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Rom. den 17 December.

Die beiden zur Cardinalswürde erhobenen Mon-

fignors außer deyr Governatore Marini sind: der

Nachfolger Sr. Heil, als Bischof von Zmola, Mons.

Baluffi, und der das Amt eines 1-exato 8ti-aoräinai-io

Verwaltende Mons. Bofondj. Der Mons. Grassel«

lins, der an Rossi's Stelle alS Legat nach Llncona

gesendet ward, wird jedenfalls der künftige Governa-

tote von Rom seyn. Die Erhebung Marini's hat

vier lebhaftes Mißfallen erregt. Am Patlaste des

Governs (Marinas Wohnung) fand man Moxgens

Die Inschrift mit Kreide: prima e»nton»ta öi llio IX.

(erster Verstoß Pius IX.). — Von jetzt an erscheint

in Rom eine neue Zeitschrift unter dem Titel: II

6ont6mpor»aeo, ein Blatt, welches, wie die Ankündi-

gung sich ausdrückt, u dem gemäßigten Fortschritte

huldigt, den alle Guten wünschen, zu dem die Weisen

rathen, ten Pius IX. bezweckt und der den Bedürft

nissen und Erwartungen deS Publicums entspricht."

Jeden Sonnabend erscheint ein fünfspaltiges Blatt

im größten Folio; die Redäctoren. sind: Mons. C^

Gazola. Marchese L. Potenzianj, F, Torre und Dr.

L. Masi,. lauter tüchtige Namen, welche der, einen

industriell - kommerziellen und scientiffschen Charakter

tragenden Zeitschrift'einen guten Fortgang und zu-

gleich die woblthätigsie Wirkung für die Steigerung
der Volksl"" ' ' ' ' ''

dergleichen

fehlt

Hêrno und der ,vielen 'reichlichen Spenden, die von

oben Herman. Dio Armen vertheilt werden, macht doch

der, durch größte Theurung und theilweise ArbeitS«

losigècft herbeignhrh' Mangel feine gewaltigen Rechts

geltend. Die few Morgen i\\ aller Frübe kamen mèh.

rere Hausen'hêger ^ärmer Arbeiter mit Körben in

Bäckerläden, Wien ohne weitere Umstände dieselben

mit Brvdt und entfernten sich ohne weitere Störung.

-7 Wie »van vornimmt; wird in Deutschland dem-

nächst unter dem Titel: "PjuSlX. und die Jesuiten"

eine Broschüre erscheinen, deren Inspiratoren und

Verfasser an der Tiber zu suchen sind. (N. £.)

Livovno, den 16 December. /'i

Großes Aufsehen hat das. in diesen Tagen hier

und in anderen Städten Toscana's an den Straßen,

ecken angeheftete und in den Zeitungen veröffentlichte

Edict des Großherzogs gewacht, in welchem,' mit Hin-

weisung .auf die Wiener Schlußakte und die yanan-

tirte künftige Succession Toscana'S, im Herkôgthunì

Lucca, alle in letzterem Staate gemachten SchMen

fticht anerkannt M Berpfändzingen von fürstlichen

oder Staatsgüter ssir null und nichtig erklärt wer-

den. Zugleich wirv hie Hoffnung ausgesprochen, daß

Ane frühere von Lucca gemachte Anleihe werde, wie

stipulirt, zurückgezahlt werden. Die vor einigen Jah-

ren von dem Herzog von Lucca bei Rothschild ge.

machte und fast ganz in Deutschland untergebrachte

4procentige Anleihe gefährdet übrigens die Äc'ionäre

nicht, da der Herzog Ferdinand v. Este dafür Bürg,

schafr leistete. (2t. Z.)

Genua, den 18 December.

Der Winter tritt hier strenger als gewöhnlich auf.

Seit drei Tagen haben wir Schnee und Frost; vor-
gestern herrschten zwischen 3 und 4 Grad Kälte. Die.

ser sonst ungewohnte Witterungsftanv und die öfters

herrschenden Stürme geben Ursachen zu häufigen Er.

krankungen. Diese Nachtheile berühren besonders

schmerzhaft die sich noch auf der Billa Lomestini be-

findenden preußischen höchsten Herrschaften, indem die

Reconvalescenz der hohen Kranken (Prinzessin Louise)
durch die erwähnten schädlichen Einflüsse nicht nur

unterbrochen, sondern auch durch fieberhafte Aufre-

gungen so verzögert wird, daß selbst eine wünschcnS-

werthe Versetzung in' ein besseres klimatisches Ver-

hältniß bis jetzt sich nicht möglich machen ließ. (A.p.)

London, den 20 December. Morgens.

(Ueber Holland.)

Neuere Nachrichten vom Vorgebirge der guten

Hoffnung sind vom lüOctbr. Die Unterhandlungen

Mit den Gaika - Häuptlingen haben sich zerschlagen.

Am 1 Octdr. fand ein Meeting zwischen denselben und

)nebreren brittischen Omcieren statt. Oberst Johnston

zeigte ihnen an, daß die brittische Regierung ihr Ge-

biet bis an den Kaifluß in Besitz genommen habe,

welcher künftig die Colonialgränze bilden solle, daß

man aber diejenigen Häuptlinge, welche die Waffen

und das geraubte Vieh herausgeben würden, als brit-

tische Unterthanen daselbst lassen wolle. Der Häupt-

ling Makomo scheint sich diesen Bedingungen zu un-

terwerfen, allein seine Söhne, so wie die Häuptlinge

Sandilla und Botman, wollten von. keiner Nachgie.

bigkeit wissen, worauf ihnen angezeigt wurde, daß sie

Krieg zu gewärtigen hätten. Die Kaffern, deren sich

etwa 300 zur Conferenz Ungesunden hatten, zogen

sich hierauf in aller Ordnung nach dem Anatola-Ge-

ln'rge zurück. Seitdem haben die Feindseligkeiten wie»

der begonnen: die Kaffern haben Philippton und die

M^gelegene MissionsKapelle in Brand gesteckt.

Lord Lincoln hat sich geweigert, auf eine Anfrage

mehrerer Wähler von Manchester, ob er weitere Con-

cessionen an die römische Kirche unterstützen würde,

zu'antworten. Sein Mitbewerber Brotherton cr.

rUirt sich gegen jede weitere Bewilligung, dä schosi

mehr a!S zu viel für die anglikanische, wie für die

römsche Kirche geschehen sey: anderweitige Bewilli.

gingen würden von den Bedürfnissen der öffentlichen

Rme abhängen. Der dritte Bewerber endlich, dev

bekannte Freibandelswann Brigbt, will überhaupt von

keiner Geldbewilligung zu kirchlichen Zwecken bören.

tie er als nacdtkeilig für due Kirche und als drückend

für die Steuerpflichtigen ansieht.

Hr. Cobden setzt seine Freihandels-Tour durch

ganz Europa fort; neulich hat er in Malaga eine

Art Triumph gefeiert. In seiner Begleitung befindet

sieh ein Hr. Sally Schwade aus Manchester. Auch

die Namen der Anwesenden lauten nicht alle spanisch.

Tie Rede des £rn. Cobden gegen Steuern und Zölle

wurde aus dem Englischen'inS Spanische übersetzt.

Man macht sich über den Bei von^Tunis lustig,

dem seine Reise nach Frankreich gegen 50 000 £ ge-

kostet bat. Man meint, er habe seinen Empfang in

Den Tuilerieen theuer bezahlen müssen, da cr für die

Hälfte dieser Summe 3000 seiner Unterthanen Nützlich

hätte beschäftigen können.

Man berechnet die Anzahl der Böse wich ter und

Herumtreiber in London nahe an 80.000. DjeH

Klasse der Bevölkerung trinkt jährlich fur 3 Mill. %

Branntewein. Man hat im letzten Jahre 23.000 Men-

schen wegen Trunkfälligkeit von der Straße ausge-

nommen; die Anzahl der Bordelle betragt 5000.

Missethaten gegen Personen sind 833:;, gegen Eigen-

thum 17,729 vorgekommen. Der Verein zur Unter-

drückung schlechter Blicker und Bilder hat im vorigen

Jahre gegen 39,000 unzüchtigeZclchnungcn und 1927

verworfene Bücher in Beschlag genommen.

Am 21 Novbr. bat zwischen New, Orleans und

Natchez eine Collision Zwischen zwei Dampfschiffe»

stattgefunden, 'wodurch eines derselben zerschmettert

wurde. Gegen 30 Personen wurden vom heißen

Wasser verbrannt uiib eine gleiche Anzahl ertrank;

doch.'wurden die Kaiüten-Passagicre gerettete

î. ' Nervxovk, den 3 December.,

Präsident Polk hat seine Botschaft Vorbereitet, in

der er ohne Frage trotz mancher Mißstände, unter

denen die aufgelaufenen Kriegskosten der unwillkom»

menste sind, auch glänzende Seiten genug herausheben

kann: die Regulirung der Oregonfrage, die Siege

Über die Mexicaner und die Besetzung von Califor-

nien, Neumexico, Neu-Leon, T'amauüpas, Coähuila,

Chihuahua, Durango und Sonora, zusammen

lg Mill. O-uadratmileS. die in der unerhört kurzen

Zeit von fünf Monaten ausgeführt wurde. Ver-

muthlich wird cr dem Congreß die Ausdehnung der

Jurisdiction der Ver. Staaten auf Calinornien und

Neumexico vorschlagen, auch vielleicht einige,, jedoch

geringe. Modificationcn des Tarifs zu Gunsten dev

Kohlen- und Eisenproduccntm empfehlen, so nie na-

türlich auch die Deckung der durch den Krieg ver-

mehrten Ausgaben Nächst diesen Punkten wird die

Sklavmfxage'im nächsten Congreß eine wichtig^ Stelle



einnehmen,. da die westlichen Demokraten, den lud-

lichen Staaten gegenüber, mit allen Kräften.darauf

dinarbeiten werben. Jfafc fcie Sklaverei iw,den aìàu

Gebieten nicht lkgalisirt wird,. , „ t /

General Scott wird, wie en heißt, nach Matamo-

ras und Camargo gehen,, dort die Truppen organi-

ren und sie dann zum Anschluß an General Taylor

nach Monterey führen, um dann gemeinschaftlich auf

San Louis de Potosi loszurücken. Zn Mcxrco soll das

KrisHösieder in aller Starke fortdauern. Santa Ana

bat eine Menge Officiere.'die sich bei Monterey feige

benahmen. entlasten, und will sie vor ein Kriegsge-

richt stellen. Das Gerücht von der Ausgabe von

Küperbncfcn erhält sich; die Prisen sollen dann nach

spanischen Hä/efi, namentlich nach Cuba gebracht und
von Mexicanischen Connuln condemnirt werden. Der

spanische Gesandte in Washington hat indeß erklärt,

daß Spanien, dem Vertrage mit den Ver. Staaten ge-

mäß, die mexikanischen Kaper verhindern werde, die Pri-

vilegien der spanischen Haien zu mißbrauchen. (Br. 3.)

V Aus Außlavd. im December. if, cï«

Briefe aus St. Petersburg vom 8 und 15 d. be-

statigen, den vergeblichen Versuch des Kaisers, über

den mit zu dünner Eisdecke belegten Niemen zu kom-

men, ^und die darauf erfolgte'Rückkehr Sr. Maj.

nach St. Petersburg. AIs Zweck der nachLLarschau

beabsichtigen Reise des Ezars bezeichnen die Briefe

eine Erkrankung, die den Großfürsten Michael in der

polnischen Hauptstadt befallen. Die Kais. Familie

batte Zarskoje-Selo verlassen und den Paltast deS

Kaisers in St. Petersburg bezogen. — Fürst Wo-

ronzow war am ko v. M. nach halbjähriger Abwe-

senheit wieder in Tiflis eingetroffen, Die russischen

Truppen in Transkaukasien hofften die Winterquar-

tiere beziehen zu können. — Die livländischen Blat-

ter erzählen von vielen Anfällen von Wolfen gegen

Menschen und Thiere; am ärgsten war der Bezirk

Dorpat von diesem Raubthiere (daS auch Frankreich,

daö Land der Civilisation, noch nicht hat ausrotten

können,. obgleich dort in Wald und Feld fast alles

andere Wild fehlt) heimgesucht worden. Andere uns

zukommende Berichte sprechen von dem mit Macht

und Strenge fortgesetzten Werke der Gräcisirung.

Die ganze Znsel Oescl sey bereits zur griechischen

Kirche bekehrt, und die evangelischen Gotteshäuser

bienten nur noch den Gutsbesitzern und ihren Kin-

dern. Eo straft sich jetzt an dem Ostsee-Adel, daß er

so lange zögerte, feige Bauern allmählich zu bürger-

licher Freiheit zü führen und ihre Anhänglichkeit für

fick und seine Religion zu gewinnen. (A. 3 ) ,

Hamburg, den L0 December.

' Die französische Post vom 26 d. ist heute ouêge-
dlieben.

Tilsit, den 20 December.

Bekanntlich war der russische Kaiser am 7 d. in

Gefahr bei Kauen zu ertrinken. Der Niemen war

zu jener Zeit an beiden Ufern zugefroren, ein Dritkheil

des Stromes aber war in der Mitte offen und.mit

Treibeis belegt, daher Reifende über daS Eis gezogen

und über den offenen Strom mit Kähnen gesetzt wer-

den mußten. Der Kaiser kam nach Kauen und wollte

nach der polnischen Seite hinüber; da die. Behörden

ihm die Sicherheit verbürgten, wollte er in seinem

schweren Neisewagen mit zwei Pferden über daö Eis

dis. zum Setzkabne fahren» Die Pferde wurden in-

dessen auf dem Strome abgespannt und der Wagen

durch Menschen gezogen; zur größeren Vorsicht hatte

man Bretter gelegt, ledoch unkluger Weise so, daß

der Wagen der Länge nach über dieselben hinfuhr,

wogegen sie vernünftiger Weise hätten in die Quere ge-

legt werden müssen. Die Folgen zelten sich bald;

die Bretter schoben auseinander und der schwere

Wagen durchbrach die Eisdecke. ES war ein Glück

<ür den Monarchen, daß in Folge der frühern Dürre

das Wasser des Stromes noch sehr niedrig war, da-

her versank der Wagen nur so weit, daß das Wasser

kaum die Sitze im Wagen berührte. Der Adjutant

de- Kaisers sprang aus dem Wagen und half dem

Kaiser heraus. Ob der Monarch dieses a!S ein böseS

Omen angesehen, ist unbekannt, gewiß aber, daß er

sogleich von Kauen zurück reifete, um, wie man sagt,

nach St. Petersburg zu eilen, und nachtheiligen Ge-

rüchten zuvor zu kommen. Mehrere Tüsitter Schiffer,

die dort anwesend waren, beeilten sich, den Wagen,

der auf dem Grunde stand, herauszuziehen. DieS

wurde lobend anerkannt und ihre Namen aufgeschrieben.

Ueber dieses EreigWß circulirten hier bisher verschie-

dene, zum Theil unglaubliche Gerüchte. ES. wird

noch bemerkt, daß vor dem Kaiser andere Reisende

mit ihren Wagen ungefährdet den Strom possirt wa-

ren. Der Eisgang ist bei Kauen nie so reißend und

gefährlich, als hier, auch ist der Strom dort beinahe

acht Tage spater als hier zum Stillstand gekommen.

Hier geschah dieS fawn in der Nacht vom 5-6 b.

Noch einer Anzeige der russischen Behörden an den

Ober-Postdirector soll die Mcnschenmasse, welche sich

versammelt batte, um den Kaiser zu sehen und zu

begrüßen, die Ursache des Unfalls gewesen seyn; da

aber nur der Wagen eingebrochen, ist dieses nicht

glaublich. (Rönigsb. Zty.)

Römchsberkt, den 19 December.

Indessen ein gewisser Geist der Opposition bekannt-

lich Ostpreußen erfüllt und siinen Sitz in der Vater-

stadt Kant's hat, neigt sich die Bürgerschaft Danzig's

mehr konservativen, man konnte sagen, aristokrati-

schen Principien zu. Obschon die liberale Partei

großen Kraft-Aufwand gemacht hat, um am l6ch.

eine Bürgermeisterwahl irach ihrem Sinne durchzu-

setzen, wurde doch Syndicus Schumann, der Candi-

hat der Regierung, mit einer Maiorität von 47 ge-

gen 11 Stimmen erwählt, und der ehemalige Stadt-

gerichtsrath Simon in Breslau (bekannt durch sein

Buch über seinen Austritt aus dem Staatsdienste),

den die Opposition begünstigte, erhielt fast keine Stim-

men. — Die hiesige französisch - reformirte Gemeinde,

die bekanntlich eine hervorragende Rotte in den ge-

genwärtigen religiösen Kämpfen einnimmt, hat ihr

Glaubens»Bekenntniß an den M nister Eichhorn ein-

gesandt, und sich dahin erklärt, daß sie mit der freien

Gemeinde nicht gemeinschaftliche Sache machen wolle.

Die letztere ist im Zunehmen begriffen und zahlt von

den angesehensten Leuten der Stadt unter ihren Mit-

gliedern. — Johann Jacoby, jetzt einer unserer viel-

beschäftigtsten Aerzte, bat die Geschichte seines jüng-

sten Prozesses in Christiania druö'en lassen, wo be-

kanntlich auch die Aktenstücke vor Egbert Bauer er.

schienen sind. Hr. v. Schön ist mit der fleißigen

Ausarbeitung feiner Denkwürdigkeiten beschäftigt und

genießt für sein hohes Alter eine rüstige Gesundheit.

— Die Gerüchte, daß Hrn. Walesrode, dessen hiesi-

ges Heimathsrecht bestritten wird, eine Ausweisung

drohe, sind nicht ohne Grund. Waleörode. der frü-

her Cohen hieß, ist nämlich ursprünglich ein Hanno,

verschcr Israelit, der hier zum Christenthume über-

trat. (VT L.)

Posen, den 17 December.

Zn Betreff deS polnischen Emissärs Rymarkiewicz

findet eine großes Aufsehen erregende Täuschung statt.

ES hat fich nämlich hier herausgestellt, daß daS ge-

nannte Individuum keineswegs einer der Gebrüder

Rymarkiewicz, sondern eine hier ganz unbekannte

Person ist, welche sich für einen Hrn. Rymarkiewicz

ausgegeben, um die Behörden zu täuschen. Der Ver,

haftete war allerdings aus Frankrnich nach Krakau

als Emissär der Propaganda gekommen und dort alS-

bald ergriffen worden. AIS Grund feiner falschen

Angaben muß man annehmen, daß er aus dem rufst-

schen Polen gebürtig sey, und daher die Auslieferung

an die russische Regierung, die ihn freilich ohne Wei-

tcres nach Sibirien schicken würde, fürchtete; weshalb

er sich für den ihm wahrscheinlich persönlich bekannt

gewordenen Rymarkiewicz ausgab, um seine Auslie-

ferung nach Preußen zu veranlassen, wo er allerdings

ein milderes LooS zu erwarten hatte. Ware er nicht

nach Posen selbst transportirt worden, wo man sich

über die Jndentität seiner Person leicht vergewissern

mußte, so wäre eö ihm vielleicht gelungen, die Mysti-

ffcätion noch fortzusetzen; hier aber wurde er als ein

ganz fremdes Individuum erkannt. WaS sein ferneres

Schicksal seyn werde, darüber verlautet Näheres noch

nicht. , , V .'i\,

AuS Polen will man jetzt die bestimmte Nachricht

erhalten haben, daß von einer Aufhebung deS König.

reichS und einer Einverleibung in den großen Kaiser-

staat fün den Augenblick nicht die Rede sey; der Plan

sey. wenn er wirklich schon zur Reife gediehen ge-

wesen. jedenfalls noch ausgesetzt worden, worauf auch

allerdings die neuesten Verordnungen über die Woll-

ausfuhr auS Polen nach Preußen bestimmt hindeuten,

Indem dadurch, der ungleich höhere Zoll, den die pol-

nische Wolle gegen die russische bei der Ausfuhr nach

Preußen zahlt, aufrecht erholten wird. waS doch gewiß

nickt geschehen wäre, wenn Polen schon binnen vier

Wochen hem russischen Reiche völlig einverleibt würde.

^ ' Münster, den 26 December, ;,,f
ES verbreitet sich das Gerücht, daß die Landstände

in diesem Winter nicht zusammen berufen werden,

und folglich der Landtag, dem so manche dringende

Zcitsrage vorgelegt werden sollte, nicht stattfindet. DaS

giebt nun zu allerlei Vermuthungen Veranlassung,

uyd cS erscheint diejenige, daß MichSstände vrrsam-

melt werden, nicht unbegründet. (Düff. $.) ;
*J« ¥. AVieii den' 25 December.' ° ,'?

Eine Deputation hiesiger Kaufmannschaft, hie vor

einigen Tagen bei Sr. Excellenz dem Baron Kübck

Audienz verlangte, um eine.^Denkschrift zu über-

reichen. die sich für den Anschluß Krakau's an dàs

österreichische Zollsystem und für Abweisung der preußi-

schen Forderungen aussprichi wurde vom Hofrath

v. Luccam empfangen, indem der Hofkammer-Präsident,

von wichtigen Geschäften in Anspruch genommen,

verhindert sey. Al- indessen die Deputation morgen

wiederkommen wollte, um Sd, Erc. persönlich' zu

sprechen, bemerkte Hr. v. Luccam, daß ihre Angele-

genheit zu dringlicher Natur sey, um einen weiteren

Aufschub zu dulden und die Denkschrift sogleich inber-

geben ' werden müsse, falls sie bei den schwe-

benden Verhandlungen mit Preußen ^noch berück-

sichtigt werden solle,-'worauf die Deputation'-na-

türlich die Schrift einhändigte und' sich entftrnte,

ohne den Präsidenten selbst gesprochen zu haben,

welcher sich ohne Zweifel dadurch der Noth-

wendig entziehen wollte, directs Zusagen zu. ge-
ben, da er nicht wissen konnte, ob nicht höhere politi-

sche Gründe die Aufopferung des finanziellen Vor-

theils verlangen dürften. Nach den neuesten Conjunc-

tnren scheint dies freilich nicht der Fall zu seyn und

Krakau wird ohne Zweifel mit geringen Modifika-

tionen in das österreichische Maüthsystem hineinge.

zogen werden. (Brest. 3ttn.) • - *

Prag, im December. ?'• ^

Die Jesuiten werden nächstens hier ihren Einzug

halten, da ihnen kein gesetzliches Hinderniß im Wege

steht und überdieß der Ankauf eines Ordenshauses

so gut als abgemacht ist. Die Bestrebungen dieses

Ordens sotten vorzüglich gegen das Eindringen deS

Deutsch - Katholicismus gerichtet seyn , der , trotz

aller Wachsamkeit, im Norden Böhmens eine Nicht

unbeträchtliche Anzahl von Anhängern bêstjtzt, derà

Bewältigung außerordentliche Maaßregeln zü erhei-

schen scheint. Wegen Verhütung häufiger Vehübrun-

gen mit den Disseratoren ist neuerdings an die KreiS-

amter und OrtSgerichte im nördlichen Theile de-Lan-

des der geschärfte Befehl ergangen, out die alS Han-

delstreibende und Fuhrleute die Gränze nassirenden

Ausländer ein wachsames Auge zu haben und ver-

dächtige Individuen sogleich über die Gàze zu schaffen.

— Von dem so schnell populär gewordenen LandeS-

Chef Erzherzog Stephan erzählt man folgenden Zug,

der nicht wenig zur Befestigung dieser Popularität

beitragen wird. Bekanntlich steht Se. KM-Hotz^an

der Spitze eines mildthätigen Vereins, der sich diePlij-

terstützung der Dürftigen in der harten Winterszeit zur

Aufgabe macht. W sich nun das beglaubigte Gerücht

vom Aufkauf einer Quantität von pielen tausend Mer-

zen Korn durch den Dompropst von Leitmerjtz' verbres»

tete und auch zu .den Ohren des Erzherzogs gelangte,
versäumte derselbe nicht, demselben einen Besuch, äb-

zustatten und ihm für die gute Absicht dieses Ankaufs
von Brodtfrüchten zu danken, da er nicht- Anderes

voraussetzen könne, alö daß er damit der nottzleiden-

den Menschheit unter die Arme greifen wolle, wie

sich'ö gerade her Geistlichkeit vor Allem gezieme. Das

Resultat dieser taktvollen Ansprache soll die Abgabe

einer bedeutenden Menge Frucht, an den . lsntei'-

stützungöverein gewesen scyri (Bresl. 3tu.) n'

Aus Baiern, vom 19 December. ^

AuS verlässiger Quelle wird jetzt wiederbolt die

Mittheilung laut, daß Prinz Luitpold auf das Thron-
folgerecht in Griechenland in den bestimmtesten AüS-

drücken verzichtet habe, und daß auch der jüngste

Sohn unseres Königs, Prinz Adalbert, der vor Kur-

zem volljährig geworden, durchaus nicht geneigt s"),

in dieser Hinsicht Ansprüche zu erheben. Der Neu-

hellenische Thron scheint, noch diesen Anzeichen zu

schließen, für die jüngeren erlauchten Prüder des Kö-

nigS Otto nichts Verlockende- oder besonders Anzic-

hendes zu haben. (IV. ° . /

Stuttgart, den 23 December.. * ,

DaS allgemeine Tagesgespräch bildet deute der Vev-

weis, welchen die hiesigen städtischen Collegien, Stadt-

rath und Bürger-Ausschuß, wegen ihrer Eingabe in

Censur-Angelegenheiten von Seiten Sr. Maj. des

Königs durch die K. Stadt-Direction erhalten baden.

Wie man erfahrt, fo sind gestern sämmtliche Mitglie-
der beider Collegien auf die K. Stadt-Direction be-

schieden worden, statt daß sie, wie es eigentlich ûblnchn

zu einer Sitzung auf dem Rathhquse züsammenberü-



'P\i ;
Detmold, den 27 December. <

Unser heutiges Regierungsblatt enthält folgende

Bekanntmachung: "Nachdem Serenissimus für nöthig

erachtet haben, einen Landtag auszuschreiben, und zu

dessen Eröffnung Termin auf den 27 Januar 1847

angesetzt worden, auch die Convocationsschreibm an

die Landtag-.Abgeordneten erlassen sind, so wird, auf

höchsten Befehl, dieses hi,mit zur allgemeinen Kennt,

niß gebracht. Fürstlich lippische Regierung. Eschen-

bury.". ? "/u.;• >\ ' n

^ Schreiben aus Braunschweig,

- ° : vom 25 December.

fen worden, Und dort bet Stadt. Director in seiner

Eigenschaft alS K. Beamter erschienen und deS ihm

gewordenen Auftrag- nich entledigt hätte. UebrigenS

soll der Bankier Fr. Federer, der Abgeordnete der

ntadt Stuttgart, als Obmann deS Bürger. AuS-

schujsiS. gegen diesen Verweis remonftrirt haben.

Auch dürfte' tie Sache zur Erörterung dem bevor,

stehenden Landtage um so mehr vielen Stoff geben,

als während der letzten Session Hr. v. Scblayer, der

Minister deö Innern, sich persönlich entschieden zu

Gunsten der Preßfreiheit ausgesprochen, und nur

Bundes. Rücksichten in Betreff der Censur vorge.

schützt hat. (F. 3-) V 1V\

Frankfurt, den 26 December. ^

.». Man sieht einigen »Personal. Veränderungen in

unserm diplomatischen CorpS bis zur nächsten Wie-

dereröffnung der Bundestags,Sitzungen entgegen. Zn

Folge der in einem süddeutschen Großherzogthume

(Baden) kürzlich eingetretenen Ministerial. Verän-

derungen würde, heißt eS, dcssm Repräsentant in der

BundeS.Versammlung in PenfionSstand versetzt wer-

den. Er selber, j>gt man, habe, bedingungsweise

Harum nachgesucht. Auch der Herzog!. holsteimlaucn.

burgische Bundestags. Gesandte würde, wie eS, heißt,

einen Nachfolger erhalten, was in so fern ein großer

Verlust - für die Versammlung seyn würde, alS der-

selbe ein even.so gewandter, wie im deutschen Vun,

deSreckt praktisch durchgebildeter Staatsmann ist. Frhr.

v. Pechlin wohnte nämlich schon der Eröffnung der

BundeS. Versammlung bei öl- erster Secretär der

Gesandtschaft, die er gegenwärtig vertritt. Endlich

soll noch, der großherzogl. hessische BundcötagS, Ge-

sandte, Frhr. v. Gruben, wiederholt um Versetzung

in den Ruhestand nachgesucht haben. waS um so we.

Niger befremden darf, da er sin Mann in weit vor.

gerückten; Jahren und körperlich leidend ist. Ihn

würde wahrscheinlich der jetzige großherzogl. hes,l,che

Minister, Resident dei. der freien Stadt, Geh. Lega.

tionsrath v. Goldner, ersetzen, der gleich Frbr v.

Pechlin eineS. jener Mitglieder de- dlplomatüchen

Corp- ist, die demselben schon bei der Eröffnung der

Bunde-.Versammlung angehörten. (R. Ä. Z.)

- ) Frankfurt, den 27 December.

-'-î'DctZ Frankfurter Journal enthält Folgende»: "Von

der Anklage, welche zufolge eine-, in Ihrem Blatte

vom 26 d. au- dem Mannheimer Journale mitge-

theilten, Artikel aus Kassel vom 14 d. wider mich er.

hoben seyn soll. ist. mir di- jetzt , nichts bekannt ge.

worden.-Henkel, Ober.GerichtSaywalt."

Unsere ständische Frage "ist jetzt zu dem Punkte ge-

langt. daß.die öffentliche Meinung entschieden den

von der'Majorität deS ständischen Ausschusses ge.

faßten Beschluß wißbilligt. AuS allen Theilen deS

Lande- laufen Addressen ein. welche sich m diesen

Sinne auSsprechen. und für diese Meinung haben

sich die meisten Stimmen in den Tagesbiättern er»

hoben. Am Empfindlichsten wurde die 9îegierung

durch einen Artikel in No. 297 und 298 deö Hamb,

unparr. Lorrespoflöcnten, aus Wolfrnbüttel datirt,

angegriffen. Der Einsender giebt sich den Anschein,

alS ob. er für die Regierung iisiS Feld trete und

weiss t durch Anführung einer Menge von Gründen,

deren Widerlegung auf der Hand liegt, auf meister-

hafte Art die Schwäche deS ministeriellen Stand.

Punktes aufzudecken. Wenn auch die Waffe der

Ironie tu einer so ernsten Angelegenheit nicht ge.

Eignet seyn möchte, so kany man sich doch mit dem

Gebrauch- derselben aussöhnen, wenn sie auf eine so

'tresstlchr Weise q,handhabt wird. ^'er Einsender

scheint für ylkse Schreibart ein große- Talent zu

haben, und wir erlaube»» unö daher nur, ihn auf

'einige Mängel zu Vermeidung für künftige Fälle

aufmerktam zu wachem . «u

:war nicht gut,, wenn der Einsender im Em.

qange Wärt, er sey unparteiisch, bêî *{t êàche nicht

dethestà Denn auf der einen Seite mußte èr, da

jeder Staatsbürger diese, taS ganze Vaterland an-

gehende Angelegenheit zu der selnigen machen soll,

durch seinen vorgespiegelten IudifferennSmuS den

Anschein einer niedrigen, egoistischen Gesinnung gegen

sich erwecken, auf der anderen, da er durch jede Wen.

bung für die Regierung Partei zu ergreifen scheint,

konnte er dadurch leicht in den Verdacht deS Jesu».
riSmuS kommen.

Ferner war der AuSdruck nicht gut gewählt, die

Landes.Regierung werde bezüchrigt, die Verfassung

verletzt zu haben, da er in der Folge selbst zugesteht,

die Regierung habe die Staats.Ausgaben nicht auf

verfassungsmäßige Weife mit Bewilligung der Stände,

sondern nach eigenem Gutdünken verausgabt. Ueber«

Haupt war eS unzweckmäßig, auf die Frage, ob über«

Haupt eine Verfassungs-Verletzung vorliege, so we,t

einzugehen; denn da der ständische Ausschuß ein-

stimmig erklärt hat, daß die Verfassung verletzt sey,

in dem AuSnchusse aber die entschiedensten und gelehr-

testen Regierungsmänner, wie z.B. der Ober-LandeS.

Gerichlöralh v. Campe, einer der tiefsten Kenner

unseres SlaalSrechtS, sitzen, so lag der Schluß zu

nahe, daß die angeführten, auö ihrem Zusammen-

hange gerissenen Paragraphen doch wohl einen andern

Sinn haben müßten, als der Einsender in seiner iro-

nischen Weise ihnen zu geben sich bemühte.

ES würde die Pietät verletzen, an einem sonst so

meisterhaften Aufsatze noch weiter zu mäkeln. Die

feinste Ironie, um auch dieses hervorzuheben, ent-

wickelt der Einsender, indem er der Negierung vin-

dicirt, daß sie auf der bisherigen Basis' ruhig fort-

gehe, dagegen die Opposition beschuldigt, daß sie den

eigentlich geregelten Weg verwerfe. Das Benehmen

der Regierung konnte nicht treffe,ider bezeichnet

werden, alö daß sie, ohne sich um das landstandische

Pnncip im Mindesten zu kümmern, ruhig auf der

gegebenen BasiS, d. h. auf der Basis, die sie sich

selbst gegeben, fortwandele. ES wird gerade dadurch

in'S hellste Licht gestellt, wie die Regierung das con«

stitutionelle Princip in seinem innersten Wesen negirt

habe, und wenn der Einsender sagt, die Regierung

habe den geregelten, die Opposition den ungeregelten

Weg gewollt, so muß auch dem befangensten Ge-

müthe klar seyn, was eigentlich der feine Referent

mit seiner Phrase hat sagen wollen.

Wir fühlen uns gedrungen, dem geehrten Ein-

sender öffentlich unsern Dank auSzusprechen, indem er

auf solche sinnreiche und gewandte Weise der Sache

seineö Vaterlandes sich angenommen hat.

*** 2(uß dem Hannoverschen, . i

.• ., im December. , ',

. . (Verspätet.) ./ y .

In einem Schreiben aus dem Hannoverschen (No.

292 d. Bl.) wird in Bezug auf die Widersprüche,

welche von vielen Seiten gegen die Annahme teS

Proceßgefetz-Entwurfö erhoben sind, bemerkt: "Wer,

wie es neuerlich geschehen, tas Vorkommen materiell

unrichtiger Entscheidungen dem bestehenden Proceß,

rechte beimessen will, scheint zu einer Klarheit deS

Denkens nicht gelangt zu seyn. Eia solches Vor.

kommniß beruht lediglich darauf, daß auch zu Rich-

tern nur Menschen genommen werden, und daß also

auch Richter irren und fehlen können; ein solches

Vorkommnis kann daher durch kein Rechtssystem

ausgeschlossen werden. Eben deshalb kennt sowohl

daS mündliche olS daS bestehende Verfahren In-

stanzen, nur ist jenes allerdings weniger geeignet,

Versehen deS Richter- erster Instar,z in ' zweiter

wieder aufzuheben." Der Verfasser jeneS Schreibens

scheint die Noth unseres Recht-zustande- nie kennen

gelernt, nie empfunden zu haben. Vielleicht gehört

er selbst zur Klasse der Richter, und dann mögen jene

Aeußerungen weniger befremden; denn man muß sich

wundern, mit welcher Gemüthsruhe diese Herren sich zum

Theil, auch nach zu spät erlangter besserer Einsicht,

darüber hinwegsetzen, wenn sie durch materiell im.

richtige Entscheidungen ihre Mitmenschen um. daS

Ihrige gebracht haben. Daß materiell unrichtige

'Entscheidungen bei allen Formen deö Processe-, bei

'allen Gerichts-Verfassungen vorkommen werden,

hat noch Niemand bezweifelt. Wenn sie ober —

wie diese- von unseren nicht collegialisch eingerich-

teten Untergerichten und in den Sachen, welche

kleinen Abtheilungen oder Senaten der Mittelgerichte

zugewiesen sind, auch von diesen mit Wahrheit be.

tauptet werden kann in der großen Mehrzahl der

#1 entscheidenden Falle vorkommest, so ist es gewiß

Hètje Zeit, daran zu denken, ob e- sticht eine Art

d- Verfahrens und 'eine Einrichtung der Gerichte

gbe, bei welchen solche Menschlichkeiten weniger vor»

kommen. Daß die geringere oder größere Zahl von

materiell unrichtigen Entscheidungen dar Hauptkri.

terion einer guten oder schlechten gerichtlichen Pro.

cedur abgeben müsse, daß der wesentliche Vorzug der

Letzteren vor einem bloßen Würfelspiele nur m der

größeren Sicherheit einer materiell richtigen Entschei-

dung liege — zu der Einsicht scheint der Verfasser,

trotz aller Klarheit de- Denken-, die er sich in vor-

züglichem Grade zutrauen muß, weil er sie Anderen

abspricht, noch nicht gelangt zu seyn. Die Instanzen,

mit welchen er unS vertrösten will, sind schon an sich,

noch mehr aber bei unserem Gerichtszustaude, ein

Uebel, und ohne Zweifel ist diejenige Einrichtung des

Verfahren- und der Gerichte die beste, bei der sie

am wenigsten nothwendig sind. Der jetzige Proceß-

gefetz-Ei.kwurf kann feiner ganzen Tendenz nach, in

Beziehung auf die Gründlichkeit des Verfahren- und

die Richtigkeit der Entscheidungen nichts bessern, son.

dern das Uebel nur noch ärger machen. Ob da-

von vielen Seiten gewünschte öffentlich. mündliche

Verfahren in Verbindung mit einer dazu geeigneten

Gerichts-Verfassung einen besseren Zustand der Dinge

herbeiführen werde, laßt sich nicht bloß, wie der Ver.

fasser meint, an diesem Orte, sondern überhaupt

m,t Sicherheit nicht auf dem Wege der Theorie,

vielmehr nur auf dein der Erfahrung ausmitteln.

Diese können wir aber schon auS mehreren Landern

bequem und billig haben, und ne spricht nach dem

Urtheile von Männern, denen der Verfasser die Klar-

heit des Denkens nicht absprechen kann, die aber da-

neben auch einen wahrhaft patriotischen Sinn haben,

nu^ die Bejahung der Frage. Zugleich' beweiset sie

besser, als alle abstracten Betrachtungen, daß die so-

forllge, unvorbereitete Einführung des neuen Verfah-

rens ohne alle nachthcü'gen Rückwirkungen auf den

übrigen StaakSorganismus möglich ist. ' Die neuen

Ausgaben, welche dadurch allerdings veranlaßt und

dem Lande znm Theil zur Last fallen werden, sind

;etzk, wo wir Millionen zu Eisint ahnen, zu militari,

schen Einrichtungen u. dgl. übrig haben, gewiß nicht

unzeitig. Denn was helfen uns alle Schutzmittel ge-

gen den äußeren Feind, wenn wir den ärgsten Feind

der gesetzmäßigen Freiheit, die Unsicherheit deS Rechts,

trotz allen nach den Regeln unseres gcmeiiien Prozeß,

rechts geführten Federkriegen, in unsern Mauern

bergen? Und waö nutzt die Belebung deS Verkehrs

und die Vermehrung deS Erwerbes, wenn wir nicht

sicher sind, ob nicht das heute rechtmäßig Erworbene

morgen -— o nein, nach Zwei, drei und mehrere»!

Jahren eine-, alls dem holprigen Wege des gemeinen

Prozeßrecht- für schweres Gelb durch mehrere In-

stanzen, nach dem jetzigen Gesetz-Entwürfe mit Extra-

post getriebenen Prozesse- — durch materiell unrich.

rige Entscheidungen wieder verloren gehe?

Hannöver, den 28 December. !

Eine Bekanntmachung deö K. FwanzmimsieriumS,

betreffend d»e einstweilige Aufhebung der EmgangS-

Abgabe für Getreide und Hülsenfrüchte, besagt:

^Nachdem mit Allerhöchster Genehmigung beschlossen

worden, die durch die Bekanntmachung vom 17 Ock.

d. Ij verfügte einstweilige Aufhcbiing der Eingangs-

Abgabe für Roggen 1) auf alle Getreidearten und

auf Hülsen wuchte auszudehnen, und solche 2) mit die-

ser Erweiterung aus die übrigen Getrejdearten und

auf Hülsenfrüchte diS zum 1 Aug. 1847 fortdauern

zu lassen: so wird dieses hiedurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht. Zugleich wird bemerkt, daß dw

St. General.Direction der indirecten Steuern bis auf

Weitere- ermächtigt und angewiesen worden ist, die

Eingangs«Abgabe für Mehl da zu ermäßigen »md

den Umständen nach auch ganz zu erlassen, wo ein

deSiallstgeS besondere-Bedilrfniß vorbanden oder mit

Grund zu besorgen ist, insbesondere nicht nur, wo

und so weit eS nöthig erscheint, den kleinen Gränz,

verkehr mit Mehl djü zu einem Centner ganz frei zu

geben, sondern auch für einzelne größere Mebl-TranS-

porte, welche von Behörden oder von unter deren

Schutze stehenden Wohlthätigkeit-. Vereinen bebufs

Versorgung der bedürftigen Klassen eingeführt wer,

den, die EingangS.Abgabe zu erlassen. ES sind da->

her desfallsige Anträge und Gesiiche an die K. Gene-

ral - Direction der »nhirecten Steuern zu richten.

Hannover, den 28 Dec. 184<i, St. hannoversche- Fi-

nanzministerium, I n. p. d. rvisch. Auf Aller-

höchsten Befehl.* ipuh . ni'°'

,V;v **: Schreibt n <relk, V s

^ , , . vvm..n Dectw.O.' . "O' ' * O'O

A»ff Schluffe de- Jahre- theile,» wir Ihnen noch mit,

daß die Stadt «Lrlle eine neue Derfaffnngs Urkunde,



d. d. Hännovep M 1st Nov. 1846; MioUeii bat

und daß batte, laut dieser Urkunde, sechs Bürflev-

Vorsteher und drei Ersatzmänner gewählt worden

stud, deren Namen wir hier folgen lassen: Lauenstein

(Kaufmann). Logos (Schneidermeister), Fredeking

(Kaufmann, Ersatzmann), Wolde (Grauer-AmtSmei-

ster), Rodemeyer (Schneidermeister). Ehrlicher (Kauf-

mann. Ersatzmann). Dostmann jun. (Bankier), Klip-

pel (Hufschmied), Brüggemann (Schlossermeister. Er-

satzmann). Das Amt der Viermänner, welches seit

1668 bestand, ist hiermit von selbst erloschen, nachdem

es 178 Zahre bestanden. Zwei der vormaligen Bier-

manner, Loges und Wolde, sind, wie oben bemerkt,

zu Bürgervörstehern gewählt worden. *n' Nach §. 48

der Berfassungs«Urkunde ist das Amt eines Bürger-

Vorstehers ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung

versetzen wird, und werden sie, nach §. 49, eben so

tute die Stellvertreter, aus sechs Zahre gewählt.

'Riet, den 29 December.

Heute wird in Rendsburg dem Präsidenten der

schleswigschen Stände-Versammlung, Hrn. Ober-Ge-

richts - Advocaten Befeler, ein Ehrenmahl gegeben.

Der gleichfalls eingeladen Präsident der holsteinischen

Slände-Verfammiung, Etatörath Wiese, ist leider ver-

hindert, an diesem Feste Theil zu nehmcn.j

Gestern war hier eine Deputation aus den Städten

Neustadt und Heiligenhafen anwesend, welche dem

bisherigen ständischen Abgeordneten der beiden genann-

ten Städte , Hrn. Ober- und Landgerichts.Advocateir

H. R. Elaussen, als Zeichen der vollkommensten An-

erkennung seiner Wirksamkeit, einen schön gearbeiteten

silbernen Pokal mit der Inschrift: "'Dem Kämpfer
für Wahrheit und Recht!" überbrachte. Soweit über-

haupt einzelnen Mitgliedern der Stände. Versamm-

lung die Erweckung eines freieren Geistes und die"

Erhebung der gelammten Bevölkerung des Landes zu

höherer politischer Einsicht und innigerer Theilnahme

zugeschrieben werden darf, gebührt ohne Zweifel

Elaussen eine der ersten Stellen.

Am 22 d. wurde den bisherigen Stände-Abgeord-

neten Agenten Zeusen und Senator Nielsen in FlenS-

bürg von ihrer Partei ein Festmahl gegeben, bei wel-

chem eine Anzahl Toastreden gehalten wurden, von

welchen die Flensburger Zeitung mehrere mittheilt.

Hr. Kaufmann Schwennfen brachte den ersten Toast

auf den König aus, wobei er hervorhob, daß Fürst

und Volk Hand in Hand gehen müßten und daß die

Flensburger "kein Verlangen hatten, fremder Herr-

schaft Unterthan zu seyn." Jensen'S Dankrede auf

daS von dem Kaufmann Hansen ihm und Nielsen

gebrachte Hoch war mehr persönlicher Art, wogegen

Nielsen über seine Wirksamkeit in' der Stande-Ver-

sammlung sprach und meinte, er habe mitunter eine

Bombe in's seindlicLv Lager fallen lassen müssen, die-

wenn sie auch nicht gezündet, doch den rechten Fleck

getroffen. Der Bürger Flensburgs "finde in de«

landesväterlichen offenen Brief seine volle Beruhigung

und erkenne dankbar das weise und zeitgemäße Stre-

ben seiner Regierung an." Auch wurde das Volks-

lied: "Kong Christian ftod ved höien Mast" von der

ganzen Gesellschaft mitgesungen.' - vy: " ‘ ;

Zn Folge theils brieflicher Mittheilungen, theils in
Blattern zerstreuter Nachrichten, können wir nach-

stehende Notizen über die bevorstehenden Wahlen in

den holsteinischen Landdiftricten geben: Zn den beiden

Norderdithmarsischen ländlichen Wahl-Distneten sollen

die Herren Landesgevollmäcktigten Witt bei Büsum

und Bartels in St. Annen die meiste Aussicht haben,

zu Abgeordneten gewählt zu werden. AIS Stellver-

treter in einem dieser Districte wird der Landesge-

vollmachtigte Hein in Neuenkirchen genannt? — Zm

dritten ländlichen Wahl- District (Süberdithmarschen)

wird vorzugsweise auf der Geest Hr. Schütt m Burg

zum Abgeordneten gewünscht, ein Theil der Marsch

soll jedoch hiermit nicht einverstanden seyn. Zu wünschen

wäre es, daß in diesir allgemeinen Landes-Angelegen-

bctt die Rivalität zwischen Marsch und Geest gänzlich

zurückträte. Zm vierten District (Süderdithmarschen>

wird wahrscheinlich der Landesgevollmächtigte Paulsen

wiedergewählt werden. — Zm achten District (Pinne-

berg) wird, statt des bisherigen Abgeordneten Elfeid

in' Tbiensen, höchst wahrscheinlich Hr. Lübbe auf

Schänerhof gewählt werden, und im Istten (Wahlork.

Oldesloe) ist das Augenmerk auf Hrn. Schröder zu

Hartenholm, früher als Besitzer von Grabaü Ab-

geordneter für die üblichen Gutsbesitzer gerichtet. -»*•

Zm 12ten District (Wahlort Neümünster) soll dcr

Klostcrvcgt Gripp in Hennstedt wesentlich in Be-

tracht kommen. Zm Listen District ist dir Währ-

lchcinlichkeit für dte Erwählung deS Hrn. Senalov

LorentzeN in Kiel als Abgeordneten; die Stell-

vertreterwahl ist noch sehr ungewiß.— Zm löten

Wahl - District denkt man an die Wahl deS Hrn.

v. Destiuon zu Grönwold, Meierhof von Mug-

geSfclde, und ParccUist Boys bei Ahrensböck. — Zn

den übrigen ländlichen Wahl,Distritten werden wohl

die bisherigen Abgeordneten wiedergewählt werden,

nämlich die Htz. Möller in Stördorf, Scharmer in

Horstmoor, Meyn in Sonnendeich, Mannskardt in

Trittau, Schoer in Söhren, Rohwer sen. in Holtdorf

und Gloy in Winterhof. AIS Stellvertreter werden

neben den bisherigen die HH. Pflueg in Brtinsbüttel

(vierter District). Piening in Horst und Twisselmann

in Grevenkop (sechster District). Martin Mahn in

Herzhorn (siebenter District), Vogt Schadendorf in

Hasloe (achter District), Timmermann auf der alten

Mühle (neunter District), Harms in Bünzen (ISter

District) und Pfannenstiel in Kornik bei Cismar nam-

haft gemächt.

Die Candidate« Witt in Rellingen, A. Meyer in

Altona und Mchrdanz in Molln haben Bestallungen

als Unter, Gerichts-Advocaten für die drei Herzog»

thümer erhalten, jedoch unter der Bedingung, sich den

Veränderungen zu unterwerfen, welche später rück-

sichtlich der'Ausübung der Advoeatur allergnädigst

bestimmt werden möchten. (R. £.)

f Schreiben aus Schleswig,
vom 28 December.

(Schluß.)

Dem freien Friesengeschlechte entsprossen, einer

der nördlichsten Znseln deö H^rzogthums Schles-

wig ungehörig, warf Uwe Zens Lornsen ein

Schriftchen in's Volk, dessen Aufnahme das glän-

zendste Zeugniß gab. daß cs der Freiheit entgegen-

gereift war, daß Schleswig.Holstcin fortan in seiner

Entwickelung sich nicht mehr von Dännemark gängeln

lassen dürfe? Lornsen besuchte dc mals, außer andern

Männern, auch den Conferenzrcth Kraus, der Zeit

Polizeimeister in Flensburg, so wie den verstorbenen

Regierung-rath Luders in Schleswig. Die dama-

ligen Zeitereignisse, wie die späteren Vota der schleS-

wigschen Ober - GerichtSrathe harren noch auf ihren

Geschichtsschreiber. Kiels edle Männer, wie in

Weimar und in Hessen. Darmstadt, verließen den

Freund des Vaterlandes auch in weiter Ferne nicht,

der später, daS Haupt umhüllt, auf fremder Erde

begraben ward. Allein Lornsen hinterließ eine große

That, die Unionsgeschichte, und führte dadurch die

Herzogthümer auS unklaren, schwankenden Anschau-

ungen zur tieferen Einsicht der staatlichen Verhält-

nisse. Daß auf dem Vertragsrecdte auch daS Ver-

hältniß der Herzogthümer zu Dännemark beruht,

trat klar hervor. Den Rechten deS Landes, dem

Worte LornfenS, dem RechtSgefühle Friedrichs Vk.

verdankten dann die Herzogthümer Zuvörderst bera-

thende Provinzialstande. Das Regterungs-System

Friedrich'S VI. war bürgerlich; die Wohlfahrt aller

Unterthanen war das Regierungs-Programm, nach-

dem die Verhältnisse die Macht der Feudalstände

gebrochen hatten, neben den Privilegien sich die

bürgerliche Gesellschaft entwickelt hatte. Tie Män-

ne? die einst mäcbttg in der deutschen Kanzlei waren,

schoben Einer den Anderen fort, bis der ver-

ewigte Geh. Conferenzrath Höpp thatsächlich an die

Spitze kam. Die Gelobungen akademischer Freunde,

isich unterstützen zu wollen in den Staatsämtern, ver-

wirklichten sich nun, wie man sagte. Ein scharfes

'Epigramm auf die Leiter der Administration eirculirte

-in den höchsten Kreisen. Als K. Commissar vergriff

Höpp sich jedoch gegen Holsteins Adel in Itzehoe.

Indem er jeden Satz der Gesetz-Entwürfe vertheidigte»

erschien er als Anwalt der Regierung. Allein jenen

Männern verdanken die Herzogthümer doch die mei-

stentheilS sehr liberale Wahlordnung und die freie

Stellung des Präsidenten in der Kammer, die Grund-

lage zu dem Etnkammer - Systeme der kommenden

Zeit. Tie juristische Bildung, die administrative Be-

fähigung ist aber eine andere als die staatSmännische.

Die Stellung jenes der Zeit allmächtigen Mannes

war in jener Hinsicht penibel; in dieser aber ihm zu-

sagend, weil er sich auf dem alten Kampfplatze der

Anwaltschaft wiederzufinden glaubte, hier Jedem in

Einzelnen Stand zu halten wußte. Angenehmer war

dessen Stellung in Schleswig, wo die akademischen

Freunde ihn umgaben. Damals gab eö drei Parteien.

Zu der RegierungS.Partei rechnete man der Zeit den

Kammerberrn Ahlefeld v. OlpeniS, den Kammerherrn

v.'Warnstedt, den Etatörath Hansen, den Probstm
Paulsen, auch theilweise Falck und entschieden den

Zustizrath Zrtspersen; in weiterem Sinne auch den

Advocaten Storni und andere Abgeörbnete. Die

Partei deS Herzogs von Augustenburg war sehr klein,

da Se. Durchs, der schleSwig-holsteinischen Ritterschaft

fremd war und durch daS vvrt Hm begründete Zn»

stitut der Rennen keine Sympathie gewonnen hatte,

während die liberale Fraction der Kammer den Ober-

gerichtsrath Grafen v. Moltke und den verstorbenen

P. H. Lorentzen «n ihrer Spitze fanden^ Dieser war.

politischer Naturalist, Jener durch tiefere politische

Studien der neueren französischen-Staatsschriften aus

Hochtories.Ansichten zur bürgerlichen Freiheit geführt.

Practische Staatsklugheit fehlte aber den beiden Vor-

kämpfern in den Debatten, Sc. Durchs, der Herzog

von Augustenburg wußte in der Discussion über die

Zoll-Entschädigung zuerst den Blick zü fesseln. Das

zweite Sepennium brachte neue Elemente in die

Stande.Versammlung. Gülich und Beseler; Luders

und Esmarch erschienen nach und nach unter den

drei Commissarien, den beiden Grafen v.'Reventlow-

Criminil und dem Regierungs.Präsidenten, Kammer»

Herrn v. Scheel, es entwickelten sich 'Stände - Vir-

sammlungcn von Stufe voü Stufe,'indem hiev und

da die Flüchtigkeit bei Abfassung des allgemeinen Ge-i

setzes, der Wahlordnung hervortrat. Man hatte

fremde Verhältnisse aufgenommen, ohne die'staat-

lichen und localen Zustände und Verschiedenheiten

immer zu würdigen. Während die'Wirksamkeit

jeder Stande-Versammlung sich auf ein Herzogthum

beschränken sollte, trat zubald die practische Unmög-

lichkeit dieser Bestimmung hervor, da man die legis-

lative und administrative Einheit unseres Landes

zugab und die politische Verbindung vorhanden war,

und da man andererseits dem Scheinbild "dänischer

Staat" ein Leben einathmen wollte, oder 'die ver-

suchte Grundlegung einer Staatseinheit durch gleich-

artige administrative Einrichtungen auszubauen be-

gann. Die Vereinigung beider Stände - Versamm-

lungen mußte deshalb mit dem Beginn der ständischest

Wirksamkeit in's Auge gefaßt werden. Die innere

Einheit sollte durch Aufhebung der Zollfreihaten im

ersten Sexennium hergestellt werden. Die Regierung

wollte keinen Ueberschuß über die bisher eingenom-

menen 600.090Rcichsbankthaler haben. WaS künftig

mehr einkommen würde, sollte dem Lastde zu Gute

kommen. Nur unter dieser Bedingung wurde die

RegierungS-Partei in Schleswig-Holstein n Vie

Annahme des ZollgesetzeS gewonnen. -Man schlug

deshalb die mächtigste Handhebe zur Wiedererlangung

des Steuer.BewilligungSrechts in die Schanze. Die

Stände zeigten sich hierin nicht politisch; im Zahre

1846 wäre dies niemals geschehen. * ^

n-'- t Schreiben aus Gcheswig,n jiuv; ;

" >< vom 29 Decbr.

Das Diner» welches eine Anzahl Hufner in An-

geln mehreren Abgeordneten am 20 d? in' Süder-

brarup gab, wurde nur von den Abgeordneten Be-

seler, Moritzen, Angesen und Rönnenkamp besucht;

die übrigen eingeladenen Abgeordneten hatten sich

entschuldigt. Der erste Toast galt dev Majorität, der

zweite dem Präsidenten Beseler, der dritte war ein

stiller Weihegruß, dem geschiedenen Lornsen darge-

bracht. An dem folgenden Tage gab die Stadt

Apenrade ihrem Abgeordneten, Dr. Gülich, ein Fest,

mahl, zu welchem dex Stellvertreter deffelben. Ober-
und Land - Gerichts - Advocot Bremer, so wie Thies

Steenhold und dessen Stellvertreter, Petersen, ferner

die Abgeordneten Luders, Beseler, Esmarch, Tiede-

mann und außerdem Dr. Heiberg eingeladen waren.
Mit Auönahme TiedemannS fehlten die vier Letztge-

nannten. Der sinnige Schmuck, mit dem die patrio-

tisch, gesinnten Damen der Stadt Apenrade daS de?

Committee eingeräumte Festlocal geschmückt hatte,

mußte am Sonntag auf Befehl des Bürgermeisters

Schow wieder weggenommen werben. Es was

Christian l, des Stammvaters unseres Landessürsten,

Bildniß, umgeben von den Bildnissen Vater Carls,

Uwe Jens Lornsen und Dr. Gülich, während die

vier Stimmfahnen der Liedertafel das fchleSwig- hol-

steinische Wappen schmückten. An der entgegenge-

setzten Wand sah man aus Buchsbaum mit Blumen

der vier schleswig, holsteinischen Farben die Buch-

staben B. L. E. H., die Anfangsbuchstaben von

vier der eingeladenen Gäste prangen. ' Auch der

Kanonendonner ward verboten. Nachdem .Sr.

Durchl. dem Herzoge v. Augustenburg, dem man

eine freie Verfassung zu verdanken haben werde» das

erste Hoch dargebracht war, galt der zweite Toast

der Majorität der Stände - Versammlung, der dritte

dem Abgeordneten Dr. Gülich. Die Liedertafel fang

ein zu diesem Zwecke gedichtetes, die HH. Abgeord-



neten feierndes Lied. Auch wurde den Abgeordneten

zu Ehren noch ein anderes Lied bei Tische gesungen.

Ein dntteS Lied berührte daS freie Wort, die Ver-

fassung, den Anschluß an den deutschen Bund, die Tren-

nung von Dannemark. Der Abgeordnete Gülick gab

dann eine Uebersicht über seine ständische Wirksam-

st. dem viele Toaste folgten. Indessen haben die

beiden 'Abgeordneten der Stadt Flensburg ihre An-

sichten, ihren Wählern mitgetheilt, und diese Acten-

stücke sind frei'uch anderer Art. . < *

. Hambllvst, den -30 December.

Zwischen Zollenspieker und Hoopte fahren beladene

Frvchtwagen über die auf der Elbe gemachte Eiöbahn.
n ' ì Ì nfìf'l* nàl«- -î n» —r n . n iH'-t1 K Ji#- -V,:,

vermischte nachrichten. i

Bei Volterra sind in der. Mitte Decembers wieder

fünf leichte Erdstöße verspürt worden.

' Die französische Akademie der Inschriften und schö-

nen . Wissenschaften hat an die durch den Tod deS

Hrn. Ideler erledigte Stelle den Hrn. panofka zu

Berlin mit 18 Stimmen zu ihrem auswärtigen Cor-

respondenten ernannt, . Hr, Lobeck zu Königsberg

erbielt 13.Stimmen. i

Leverrrcr hat am 23 Dec. zu Paris vor einer

glänzenden Versammlung von 1200 Personen, darun-

ter Cclebritäten^ aller > 'Art, seine Vorlesungen über
Astronomie eröffnet. 1

Auf der München. Augsburger Eisenbahn waren

während der letzten Tage sehr zweckmäßige Anstalten

getroffen, um oUensattsige Hemmungen durch den

Schnee zu verhindern. So waren entlang der Bahn

fortwährend 100 rüstige Personen zum Schneeschau-

feln ausgestellt, und jeden Bahnzug begleitete ein Wa-

gen voll Arbeiter, .um etwanige Hindernisse sogleich

zu beseitigen. 'k - . , -

Die Probefahrt der sächsisch - schleistchen Eisen-

bahn Gesellschaft, welche am 16 Dec. von Dresden

dis Lobau stattfinden sollte, ist durch den Schnee miß-

lungen. Man konnte nur drei Viertelstunden weit

über Bautzen gelangen. Dort blieben die Locomoti-

ve.i im Schnee stecken und sämmtliche Passagiere

mußten zu Fuße zurückwaten. Am 17 Dec. wurde

die Bahn bis Lobau vom Publicum befahren. Am

17 Dec. wurde die Bahn bis Lobau vom Publicum

befahren. Auf der von Breslau uuS herführenden

Bahnstrecke mußten die Eisenbahn-Passagiere einen

Theil der Nacht im Walde zvbrmgen. f

Ein schönes Kunstwerk ist die Medaille, ìpelcke auf

die erste preußische General»Sk.notze bei Loos in

Berlin geprägt worden ist. Die Hauptseite stellt den

Glauben dar. nach der Darstellung des Andrea Pi-

fano auf der Thür des BapttsteriumS zu Florenz,

eine sitzende Figur, den Kelch in der einen Hand, in

der anderen .Hand,,welche aufder aufgeschlagenen

Bibel ruht, ein Kreuz haltend.. Die Unsschrist ist:

1. Cor. 3. II. — Die Kehrseite bat die Inschrift:

Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und

Vater unser Aller.. Eph. 4, V. 5-6, und die Um-

schrift: Preußische General.Synode zu Berlin 1816.

Zn Rassel ist die Verbreitung der Schritt: "Ein

neuer Angriff auf das ständische Bewilligungsrecht

in Kurhesseu. von Biedermann, einen Bogen stark",

von der Polizesiden Buchhändlern verboten worden.

• Wetterbeobachtung vom sr» December.

^Zeit r Lhürnr. Barom. Wind Atmosphäre

M. 8 U.

N. 2 ...

A. 8 «'

- 9.9 ,

•it 4,0

7,9

28, 7,94

.. . 7,72

7,65';%M- »

still ,
Wl

still

leicht. Nebel

nebelwolkig
II

1 . •• - h}

Die Sonne heute wieder sehr gedämpft durch 57ech-

nebel und der schwache untere Luftzug zwischen 8 und

W schwankend. Wolkenzug am Abend 0X0.

Von Kunstsachen, Literarische Notizen k.

* weitere Bühnenspiele in freien Bearbeitungen

. und Ueberseyungen. Nach dem Französischen

von B. 2l. Herrmann. Hamburg. 1847^ Bern-

...tz, hard'sche Buchhandlung. (L. Baron.)

Sämmtliche in diesem Bande befindlich.» Stücke sind

auf dem hiesigen Stadt»Theater oder der Thalia-

Bühne mit eklatantem Erfolge aufgeführt worden;

viele darunter haben auf den größeren auswärtigen

Theatern Glück gemacht. "Der Vater der Debütantin"

bat in Berlin wobl cine Reihe von 80 Vorstellungen

erlebt, und sich einer bedeutenden Anzahl von Zm-

pressaren als ein Kassenstück in das Stammbuch ge-

schrieben. ^Die Posse. "Eine Reise nach Spaniel," ist
ebenfalls in.Berlin sehr oft gegeben worden, wie wir

boren, aber vom Herrn Bearbeiter nicht weiter an

Bühnen - Vorstände mitgetheilt worden. Das Buch

wird demnach in ausgebreitetem Kreise Käufer fin-

den. Da sich noch einige kleine ungckanüte Possen in

demselben befinden, so werden es die Theater an-

schaffen, auch ohne daß wir. es ihnen anrathen, denn

Herrmanns Name hat den gehörigen Credit. Ebenso

wird es seinen Weg ohne.kritische Beihülfe in alle

Bibliotheken und Leihbibliotheken finden. Wir jedoch

machen das Publicum auf diese unterhaltende Samm-

lung gut gewählter und mit nicht gewöhnlicher Ge-

wandtheit bearbeiteter Theaterstücke aufmerksam, da

sie eine höchst erheiternde und ergötzende Lecture ge-

währen, deren Reiz durch die Erinnerung an gese-

hene gute Darstellungen nod) erhöht wird. Auch em-

pfehlen wir das Bändchen den Liebhaber»Theatern,

weil die darin enthaltenen Stücke ohne sonderliche

Vorbereitung und gewiß überall mit leid)t erzielter

Wirkung gegeben werden können, auch die sogenauu-

ten dramatischen Lesecirkel werden eS uns danken,

daraus hingewiesen zu haben. B. A. Herrmann hat

mit Tact und Geschmack, mit Erfahrung und Vüh-

nenkenntniß die französischen Frivolitäten ausgemerzt

und daö französische Product tcr strengeren deutschen

Sitte angepaßt, ohne die pikante Färbung zu ver-

wischen; seine Bearbeitungen haben das Gepräge von

Nachbildungen, nicht von mühvollen Ucbersetzungcn.

Mancher gute Witz, manche überraschende Wendung

sind Eigenthum des deutscheil Schriftstellers. Sein

Dialog ist lebhaft und leicht sprcckbar — diese Eigen-

schaft besonders zeid)net seine Stücke ai'.s. Möge

denn die erste Sammlung, welche gedruckt vor das

Publicum tritt, eine recht allgemeine und freundliche

Aufnahme finden! — Die Ausstattung ist sehr an-

sprechend. — r. ,

* Rheinfahrt. Ein Gedicht von Wolfgang Müller.

(Verlag der literarischen Anstalt in Frankfurt a.1H.)

Unsere heutigen Dichter verschmähen so häufig die

früher gangbaren Formen und Stoffe der Poesie und

suchen/nicht immer mit Glück, nach neuen, urige-

wohnten Gestaltungen. Der wahrhaft begabte Dlch-

tergeist vermag aber auch herkömmliche, ja selbst ver-

altete Formen mit ursprünglicher Kraft zu verjüngen

und selbst das heut zu. Tag«; so verachtete, beschrei-

bende oder überhaupt didaktische Gedicht kann sich,

von wahrhaft poetischem Schopfungöhauche durch,

strömt, zu klassischer, d..Z. unvergänglicher Lebens-

dedeutung erheben. Wir beziehen uns hiebei vorzüg-

lich, auf das eben angezeigte neueste Werk W. Mül-

ler's, dessen frühere Dichtungen schon die schönstem.

Hoffnungen erweckt, und in einzelnen Liedern den

Weg zum Herzen der Nation gefunden haben. Ter

Rhein war es stets vor Allem, was die Dichterglut

unsers Sängers anfachte. Ihm hät er seine schön-

sten Stimmurigen gewidmet. Und so war er auch

vor Andern berufen, der. Homer des Heimathstromes

zu seyn und sviiic Rheinfahrt ist gleichsam die Ilias

des schönen Rheiulandcs. Form und Gehalt dieser

reizvollen Dichtung sind in . edelster Harmonie ver-

schwistert.. Beide sind gleich schon, von gleicher Be-

geisterung eingegeben und erfüllt., Die liefe, weltum-

fassende Idee beseelt den schönen Körper zum blühen-

den Zugendlebcn und der ganze rcid)c Inhalt unserer

Zeit, ihre Hoffnungen, Bestrebungen und Hemmnisse,

ihre Beziehungen zu Vergangenheit, Gegenwart und,

Zukunft, sind gleichsam die poetische Domäne dieser

bedeutungsvollen Schilderungen. Daß in einem so

reichen Kranze auch hie und da ein weniger färben?.,

glühendes, weniger duftvolleö Blümchen weilt, ist.

natürlich und durch den Stoff selbst bedingt. Aber

im Ganzen und Großen verschwinden diese seltenen

Mängel und selbst die weniger lebhaften Stellen deS

GedichtS ziehen durch melodische Fülle und kraftvolle,

edle Sprache an. Das ganze Werk ist eine würdige

Verherrlichung des schönen Stroms. .Ein frischbcle-

bender Morgenhauch geht durch diese Strophen, der

uns erhebend und beseligend anweht. Wie wenn

wir im leidsten Kahne beim Erwachen deS Frühlich-

leS an den zauberisch verklärten Rheingestaden dahin-

lchifften, so ist uns. Die ganze, bunlvelebte Geister-

velt des geheimuißvoNen Stromes umschwebt unn in

b»ld scherzender, bald ernster Gestalt und deutet uns

die sauften und bclebtey Gefühle unsers ahnungsvollen

^erzenè. So zaubert, uns diese..Dichtung sin die

Wirklichkeit der lieblichsten .Isigendeindrück«: zurück

mb erweckt dem im de.r. Ferne weilenden Sohne deS

Rhemlaudes eine wehmüthige Sehnsucht nach den

reizenden Wundern seiner Heimath. 0.....

9 Die deutsche Post-Reform, oder: welche £,'«,«

, dernisse stehen einer zeitgemäßen Reform des

deutschen Postwesens entgegen. l»nd wie sind

sie zu beseitigend Bon I. Gammiuö, groß-

herzogl. mecklenburgischem Post-Seerctär. Par.

chim und Ludwigslust, 1846.

Ta haben wir dod) endlich einmal ausführbare

Reform-Vorschläge! Und wir glauben sicher, daß

diese Vorschläge auch wirklich bald ausgeführt wer-

den» — mit solcher inneren Nothwendigkeit gehen sie

aus dem Ganzen der deutschen postalischen Verhält-

nisse hervor. Der Verfasser ergeht sich nämlich nir-

gends, in einem postalischen Utopien, sondern befaßt

sich lediglich mit den concrelen deutschen Verhältnissen.

So verwirft er für Deutschland die Beschränkung des

Postregals aut die Briesbeforterung. weil nur aui den

frequentesten Straßenzügen sich Pnvatpoften fur Per-

sonen- und Sachen. Transport bilden, und also da-

durch die entlegeneren und weniger stark bevölkerten

Gegenden in letzterer £insid't von aller regelmäßigen

Verbindung ausgeschlossen sinn würden, was nament-

lich bei den nur in Deutschland in solcher Menge

vorkommenden Baarseudungen höchst lahmend ein-

wirken müßte. Also der Staat muß das Staats-

Postregal im Ganzen in bisherige. Weise beibehalten.

Wenn nun ober der Staat neben der einträglichen.

Briefpost auch die Personen, und Sachenpost über-

nimmt, so wird eine Pennytare unmöglich, denn nur

die Hälfte der bestehenden Postcourse decken die er-

forderlichen Betriebskosten, die andere Hälite oft nickt

bis zum zehnten Theile. Der größte Uebelstand bei

unserem deutschen Postwesen bleibt aber immer der

Mangel eines allgemeinen deutschen Pofttar-Regula-

tivs. " Der Wunsch nach einem solchen ist auch schon

vielfach erschollen, aber die bisherigen desiallsiqen Vor-

schläge babkli insgesammt an UnauSsuhrbarkeit labo-

rirt. Unser Vers, will nun auf Grund eineö anzu-

fertigenden General - Meilenzeigers, welcher die ge-

i'ammte timte, in gerader Linie fortlaufende Ent-

fernung jeder deutschen Post.Anstalt zur andern nach-

weis't, eine Post - Corwention zwischen den deutschen

Staaten geschlossen wissen, nach welcher dieselben einen

gleichen Tarif fur Briefe,. Gelder und Packet« nach

Maaßgabe der directen Entfernung annehmen, wel-

cher Tarif sick nack Rayons von 5.Meilen erhobt.

Hiedurch wurden olle die voluminösen Post-Ccuven-

lioucn der deutschen Staaten unter einander mit

einem Male überflüssig werden, und für alle Zeiten

ein Fundament geichaffen, auf weichem jede fernere

Tarif-Ermäßigung leidst ausführbar wird. Dieses ist

nun das eigentirche Thema des VertS., und der Titel

de»: .Schrift ist daher viel zu weit. Die Init'ativc zu

dieser Reform soll Preußen ergreifen. Ter Verf. bat

hier ridstig prophezeiht, denn tiad) glaubwürdigen

Nachrichten sind bereits im preußischer« StaatSrathe in

diesem Sinne Beschlüsse gefaßt. Um. so dringender

machen wir auf diese Sckrift atlfmerksam. deren Vor-

sihläge bei der bevorstehenden deìltscheu Posttar-Nckorm

der Hauptsache nach gewiß maßgebend seyn werden.

.< , - . \v C‘.

9 Hannover. — Am 12 d. wurde unser Publicum

durch cm von Hrn. Sckricver, Violinisten hiesiger

Hof'Eapclle,. mit vielem Tacte veranstaltetes Concert

auf daö Freudigste angeregt. Der Herr Conrertgedir

spielte drei Piseen: ."Concert von de Beriet," "Fan-

tasie über Rèotioe aus Lucia di Lammermoor von

Artet" und "Souvenir de Bellini von Artet" und

entwickelte in seinem Vortrage einen seltenen Fond

von Geschmack. Poesie, Seele und Technik. Nament-

lich dieCantilene fand lebhaste Beifalls.Acclamanioneu

und zeigten sidi in einer howst blühenden mtd färben,

rcidien Verkörperung der Gefühle die hohen Erwar»

tungen gerechtfertigt, w«lche schon vor einem Jahre

der Musikkenner in den jungen Virtuosen setzte. Zwei

Lieder, vorgetragen von Fraul- Rortz. fanden eine sehr

günstige Aufnahme; nicht minder eine rechst komische

Declamation, gesprochen von Fräul. Bauineister. Die

"Adelaide von Beethoven," gesungen von Hrn. Mer-

tens, entwickelte zu wenig Innigkeit und Feuer, um

allgemein zu gefallen. Die übrigen Solo-Pürcen wur-

den von den Herren Lindner und Heinemeyer iun.-

auf dem Violoncell. resp. der Flöte, vorgetragen und >

zeigten eine ungewöhnliche Fertigkeit. .. Wir können

bei dieser Gelegenheit den Wunsch nickt unterdrücken,

daß die jüngeren Künstler unseres Orchesters, deren

Talente bisher nicht die verdiente Würdigung und

Aufmunterung fanden, in Zukunft öfter unö.vorgc-



*)Lsrdn'» groni romantisch« Cpnk "Hfrnan
gu,-k, gemacht da», iß wahrfcheinlich die uachnie neue L?p,r« welche

'ans-at'Kkepeettzue geleàcht î»bd. ' '' /

>;jV IM
welche in Mailand

Herausgegeben von Rsinkel.
U't 'iv.k

frt Vekantttmachttttg»

Die unterzeichnete Administration beehrt sich, hie^

Mil anzuzeigen, daß auf den Wunsch vieler Betheilig,

ten und m Betracht eines überaus reichlich zu erwar-

tenden Blüthenstandes mancher Gewächshauspflanzen,

namentlich der Aitaododendrnn arboreum, der Cameüien,

Acacien rc. die erste große Pstanzen-, Blumen-4 Frucht,

und Gemüse.Ausstellung des nächsten Iahreö 1847

zu Ende d-S Märzraonars oder zu.Anfang des

Aprilinonatö, und eine zweite Ausstellung, wie bereits

unterm 6 Nov. angezeigt worden , im Monat Iuni

stattfinden wird, zu welchen beiden, außer dey Vereins.

Mitgliedern auch das Publicum ge«jen das bisher

übliche Eintrittsgeld Zutritt, haben'wird. Sie ladet

hiemit alle Pfianzenbesitzer und Gärtner aufs Ange-

legentlichste em. zu diesen Au-ftel!ung,n aufs.-Tbä-

tigste mitzuwirken, und bemerkt, daß die pflanzen,

'verloosuny unter sämmtlichen wirklichen Mitgliedern

des Vereins auf der ersten A!ärz- oder April, Aus-

stellung, die preis Mertheilung aber auf der zweiten

Juni-Ausstellung vor sich gehen wird. Zu dieser

Preis, Vcrtheilung stellt die Administration folgende

Aufgaben, für deren Lösung sie am ersten Tage der

Iuni-AuSstellung goldene, silberne und bronzene Mc-

èaklnen vertheilen wird;-Jedermann wird zu-dieser

Concurrenz zugelassen: . ^ ;

1) Für drei neue, bisher auf unsern Ausstellungen

noch nicht zur Ansicht gebrachte Topfpflanzen,

im besten Cultur, und Blüthenzustande.

2) Für sechs der prachtvollsten', a»r Cultur- und

* Blüthenzustand vorzüglichsten Topfpflanzen? mit

Ausnahme von Orchideen und Eriken, t? - •

-3) Für zwölf verschiedene Orchideen- im schönsten

Cultur- und Blüthenzuftandc, wobei die neuesten,

hier noch rucht gesehenen den Vorzug genießen.

4) Für zwölf der im besten Cultur- und Blüthen-

zustande befindlichen» von einander verschiedenen

Eriken.:*,$/ • ' : ,>»u:

5) Für die schönste Schlingpflanze des Warm- oder

Kalthauses im Topfe,- ;m vorzüglichsten Cultur-

und Blüthenzustande.

6) Für das schonst« Sortiment pkeuholländischer

Gewächse im besten Cultur, sind Blüthenzustande,

mindestens acht verschiedene Pflanzen.

T) Für das schönste Sortiment Gesnerien^-Gloxi-

nien und 2lchttnenes,'mindestens'zehn verschie-

dene Pflanzen. B r , : 1 > ,

8) Für zehn der schönsten; in Töpfen gezogenen»

von einander verschiedenen ptrpeniellen ypbri-
den Rosen. -r..

9) Für die schöiisten gekriehAtesi pflrsiche. ^ ^

tO) Für die besten getriebenen ìDelnträutzâ ! iìk

n j Für die besten getriebenen Ananas. . t '

12) Für den am geschmackvollsten mit Gewflchshaus-

pflanzenblumen aufgezierten R^rd., /. , ;- 4

Sämmtliche Pflanzen, die bei dieser Medalflen-Ver-

thcilung zur Concurrenz gebracht werden, müssen hier-

enltivirt und zur Blüthe gebracht sind die Gemüse

und Früchte hier erzielt worden seyn. . Eine jede

eingelieferte Pflanze kann pur um einen Preis con-

eurrirep. Der Preisrichter-Committee ist von der Ad»

ministration daS Recht zugestanden; bei jeder Aufgabe

ein oder mehrere Accessits zu ertheilen. ; . . -

Außerdem verfügt die.Administralion eine Geld-

Verrheilung an Handclsyärtnèr, tie über nur vier

Gewächshäuser oder darunter zu verfugen haben» für

folgende PreiS-Aufgabenr ^ ...j

1) Für vier der schönsten, im besten C ultür »"nnsi

' Blüthenzustande befindlichen Orangenbäuine von

.nicht mehr als drei Fuß Höhe — 4 Duc.' s ;

2) Für sechs verschiedene Theerosen im bejden Cul-

c tur- und Blüthenzustande -^ 3Due. -

3) Für acht verschiedene, im besten Cultur--uund

Blüthenzustande befindliche kramartige Zierpflan«

zen in Topfen — 4 Duc.

6) Für die besten neuen englischen GurkxNê— 3 Duc^

6) Für den dich'ften und schwersten Spargel — 2Duc^

7 ) Für das schönste gebundene Bouquet ohne Ge»

k ! fäß, gleichviel von welcher Große und aus welchen

^ Bluüien bestehend—- 3 Duc,r ; «-».

DaS Nähere wird einige JFochön Üor den Ausstel.

Amgen durch diese- Blätter bekannt gemacht «werden.

Hamburg, den 49. Dec. I846j ' ' n n. *

«Hv.iS' '.sin-

à s. tt >. Klnmensiau 'rr , fu|, Hamhurg,

‘14; . n Mtoml und derr» Umgegenden. '
u,. >» ûfi< jj,u ' I•.»f»v') ItU'

führt wcrbek inö^rti. -** Uiiftr Direettott des Hrtt.

Gtowiczàk wurde Marfchner^s Ouvertüre zum "Vam.

pyr^ und F. Hilln'S Ouvertüre zu der Oper: ''Lie

Neger auf St. Domingo," recht saüver vorgetragen,

letztgenannte Ouvertüre ist noch Manuscript und do,

cumtnttirr einen talentvollen Verfasser.

-2: S r a d t , T h e á t e r.

. (Schluß dcö Referats über die Oper "Gitarra.")

. Zn dem nun folgenden Duett mit TeufelSklau

"DaS ist dein Werk" ?c. spricht sich nun

aber der Königin wahre Gesinnung-au». - Sie, das

igbntiich böse Princip in der. Handlung, an deren

.Willen dieselbe entweder scheitern oder zu einem guten

End« gebracht werden muß,.-hat^ ihre Neigung aus

den jugendlichen Polen geworfen ; da sie nicht Erwie.

derung findet, da sie sogar als Beverrscherm der

-Lande Theodor und Gitana gleichsam pricsierlich ver«

inigen muß, sinnt sie auf Rache und auf daö Ver-

derben der Nebenbuhlerin. Sr« laßt sich.von TeulciS-

klau den Arnheim's Neffen geraubten Brillant,chmuck

ubergcb.'N, und baut daraus ihren Plan, welches sich

in den hier auS Verdi's ^Hernani"' *) eingeschobeuen

Arie uulerlegten Werken nur zu deutlich auSspricht.

(sin kurze- Recitativ ,Fs-dur, 4m) malt in kräftigen

Zügen die im Herzen tobende Wuth und Ertersucht,

welche ein augenblickliches santteres Gcfiihl zwar

in einem schmelzenden Andantino (L-öur, ^4) zu

mildern sucht, aber gleich wieder durch ein rachealh-

mences sehr briÜantcS -Allegro überwältigt wird.

Mad. Corner singt diese schwierige, zwei Octaven und

einen Ton (vom kleinen b bis zum kreigcstr. e) umfassende

Arie sehr correct und mit hoher dramatischer Wahrheit

— und glanzt besonders in ten höheren Chorden. Auch

folgte ein gleicher Beifall und Hervorruf bei offener

Scene dieser ihrer Leistung wie bei der ersten Ver-

stellung; doch durfte sie am zweiten Abend wohl am

Vorzüglichsten gesungen baden. «— »m- .

Die Verwandlung der Scene führt uns jetzt in das

bunte Volksleben auf den Jahrmarkt in Ungarn-

Hauptstadt. Geputzte Herren und Damen, Reifende

von allen Nationen, Tabuleikramer und polnische

Juden, ehrsame Bürger und Taichendiebe, Kaufleute

und Scha'cherjuten, Onnnciere und Soldaten, Bären-

führer und Gassenduden, Alle- wühlt in. einem Knäuel

durcheinander. An einer Menagerie,Bude hängt daö

Bild eines Elephanten, fcen b,t)0(M)O0 Pmnd (sic!)

wiegt und vor derselben wirft ein Jongleur seine

SLwerdter, Messer und' Äugeln. Zwei Zigeuner

(Dem. Müller und Hr. Maximrlien) tanzen mit Ele.

ganz unter lebhaftem Applaus mit ihren Cameraden

«inert schonen böhmischen Tanz und Gitana singt da-

täpal unter noch rcuschenderem Beifall recht sauber

und nett ihre allerìicbste Romanze: "Folgt der Zi.

gruncrbraut* (As^ur,^;*) und entwickelt dabei zu-

gleich ein recht unbefangenes Spiel; doch dürfte eS

«Ur die Singstimme verrheilhaster seyn. wenn der

Tanz mit der baèkinchcn Trommel dabei wegfiele. —

Recht hübsch klingt auch da- jetzt folgende O.uintett

zwischen der Gitana, der Königin,. Theodor, TeuselS-

klau und einer Zigeunerin (Allo. assai, D-dur, 2/4),

dem sich Guana's Wahrsager.Solo in F-dur anschließt,

welche- aber mit etwas mehr neckendem Vortrage ge.

sungen werden könnte. Das Spiel dabei war gleich-

falls recht brav. Nachdem von den eben erwähnten-

Tänzern noch eine sehr reizende Mazurka getanzt ist,

erscheint Friedrich; noch nicht ganz auö seiner Wein»

laune, nähert cr sich der niedlichen Gitana und will

ihr einen Äuß rauben, empfangt aber statt dessen eine.

derbe Ohrfeige. Die Zigeuner. Äonigln erkennt in

ihm den vorhin Beraubten, wirft der Gitana, gleich-

sam zum Lohne ihres Betragens, daS gestohlene Bild

um den HolS und verursacht dadurch ihr« Verhaf-

tung a!S Diebin. Die abermalige Verwandlung

der Scene fübrk uns jetzt in die Wohnung des Grafen

Arnheim. Hr. Lehr singt seine große Arie in Ges-«

dur: "Das Herz in Kummer tief gebeugt" re., ein

höchst seeleNvvUcö L*rgli«!tu> cahUbile, 4/4 Tact. welche

vvn einem schönen, von Hrn. Boers vortrefflich ge.

dlasenen Horn.Solo in F-dur eingeleitet wird. Diese

ganz im englischen Geschmack geschriebene Arie mit
ihrer i'chwermüthigen Färbung, dürfte vielleicht als

die schönste Nummer zu betrachten sey» und muß vom

hoher Mirknng siyn, wenn sie mit dem ganzen in»-

ntgen Gefühl vorgetragen wird» da- Charakter drrk

Melodie und Inhalt der Worte verlangen: - Hr. Lohr

singt sie zwar, wie von einem gebildeten SÄnk wie

er zu erwarten, im Ganzen recht brav, durft« aver

doch noch mehr wirken, wenn er größere Weichheit

und Biegsamkeit m feinen Ton zu legen suchte. So

schon kiese Arie aber gesetzt »st, so wenig mochte daö

jetzt folgende Finale, in welchem die Extennuttgsscene

zwischen dem Vater und dem so länge verloren ge.

glaubten Kinde bebankelk ist, ein gleiches Lob m An-

spruch nehmen können» da es nur sehr oberflächlich

und leicht sklzzirt behandelt scheint, sich auch Hinsicht»

lich der Melotie eben nicht, auszeichnet. Auch wollen.

Einige hier Reminiscenzen wittern. —

Die Introduction des zweiten ActeS der zweiten.

Abtheilung, der Uns wieder in das Schloß des Grafen

an der Gränze führt, beginnt mit einem recht weichet,

Adagio, D-dur- ì und Andantino ^/8, dem ein melo--

dbclmalischer Satz iVG-dur, fy, folgt und m Theo-

dors schöner Cavatinc in De«-dur, 4/4: "Schwärmt

anderer Herz" rc. einleitet, welche gleichfalls von an-

sprechender Melodie und guter Wirkung ist. Gitana.

und TeufelSklau erscheinen, sind in dem nun folgen-

den Terzette (Ss-âur, a/8> verspricht Gitana ihrem

Theodor zu folgen, wohin eS auch sey, und hierauf

beginnt daS Finale mit einem Chor (Allegretto, F-

dur, 6/s)V Prophetisch vor Unheil warnerid tritt die

Königin dazwischen. Der Wahrsager-Ton, mehrere

Tacte hindurch immer nür auf ?iner Note (den zwei-

gestrichenen 6, 0 und es) ist hier von schöner Wir-

kung, besonders wenn der Vortrag, wie hier, von

solch einem mimischen Spule unterstützt wird. Auch

daS jetzt folgende Ouarkekt mir Chor (Anduntino eon

moto, D-dur, 4/4) macht sich nicht übel, so wie auch

daö sich anichlikßende Allo. vivace, 6-<!ur. Ausge-

zeichnet und mu wahrem Gefühle sang Dem. Jacques

jetzt wieder ihr Solo"Vater ! ich sieh' Euch knicend

an" (F-ilur) und verdiente in jet kr Hinsicht den Bei-

fast, der ihr hier wiederholt gezollt ward. Nach der

gleichfalls recht hübschen Cava tine Allo, marziale

grandios«? (G-dur): "Als der Ruf.eurer Rosse" rc„

ore Hr. ìL^urda (an den beide., ersten Abenden we-

nigstens) recht wacker vortrug folgt die zweite Er-

key nungS. Scene, ein Terzett (L»-dur, zwischen

Gitana, Theokör und denr Grafen, fuhrt dw Versöh-

nung herbei, ünff «achtem d'e dös«Königin der Hand

des Zigeuüer.Hauptmannö durch einen sichern Schuss

erlegen, drückt Gitana in ihrer Schluß.ArltsDes-dar,

^/4) ihre frohen Gefühle auS. Dann schließt ein kurzen'

Chor befriedigend das Ganze. — -
Daß diese Oper auch in Hamburg eine so überaus

günstige Aufnahme gefunden, wie lange keine zuvor,

und sich wahrscheinlich auf dem Repertoire erhalten

wird, kann weder Verwunderung Noch Zweifel er-

regen; da sie nicht nur voll sämmtlichen darin be-

schäftigten Sängern und Schauspielern init so sicht-

barer Lieb« zur Sache und eincm solchen Fleiß aus-

geführt wird, sind »Nit einer Bühnenkenntniß, beson-

ders .in der sehr schwierigen Marktscene,'in die Ssrnv

gesetzt istÎ' daß jeder /zufriekengeftcUt seyn muß,' ver-

nicht' die unbilligsten Anforderungen machen will-

Daß Hr. wurda in den beioen letzten Vorstellungen
an einer bedeutenden Heiserkeit litt, ist nicht seine

Schuld; in den früheren leistete er viel Gutes. Hr.

Bost, als Zigeuner.Häupkwann, wär in jeder Hin-

sicht im Gelange wie im Spikl ausgezeichnet, beson.

derS war seine MaSke vörtrefflich. Hr. Raps sang.'

seinen Pars befriedigend, und fand sich auch mit der

SpsilrvUe. des geckenhaften Friedrich, recht gut ab;,

er känn dies« Pärtie zu seinen gelungenen zählen^

Dasselbe Lob verdient auch Hr. Lehr im Spiel; seim

Gesang war gleichfalls der Situation angemessen, der'

Vortrag der Arie ist schon oben berübrt. Die Chöre-

gingen tast alle sehr gut, besonders schien der weibliche

Chor vortrefflich eingesungen. Die Sternen der Opei7

aber' sind ' d,e Damen Corner und Jacques, welche

Beide, wie schon oben beiten einzelnen Nummern

erwähnt, Vortreffliches leisteten. Lehrerin und Schü-

lerin sangen hier im schonen Verein zusammen, na-'

mentlich suhlen wir uns gezwungen. Dem. Jacques

zu versichcrn, das; wir die Durchführung dieser Gi-

tana fur ihre best« Partie biö jetzt halten, sie wenig-

sit-'ns der Adelma (Hochländerin) zunächst pn die Seite-

stellet/' De'k asi-gfzelchnete Beifall,' den sie fortwäh-

rend erhält, muß der jungen Künstlerin ein Beweis'

seyn, daß das Publikum mit dem Referenten überrin-

stimmcnd fühlt, und der Mad. Coxnet das angenehme-

Genuh! erregen, zu sehen, welche schtzüe Frucht-Hr

verständiger Llnterricht getragen hat, den De»n,-

ZacqueS noch lsiimek zu Rathe zieht. ^ ^ ' .
‘j • Iul .».«j- 1,1 1 in—I ' !1 1 '• - *».i'thm
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Amtliche BekntmachUYgen.

Bekanntmachnnq. ^ ^ :

Zu SchiffStaratoreü' für das Jahr 1847 sind Er-

nannt die Schiffbauer r^' - " >?• n, t

\ E. von Öoinm, 3. A. G. Opffermann,

' I. Marbs, I. -äolft. .

In Gemäßhclt deS $.i der revidirten L^erordnung

in Betreff der Verschiffung von Auswanderern sind

zu SachvekstÜndigeft ssir das Jahr 1847 ernannt die

Capitaine: ' '' nn y ! hU " ^ ‘"^7*7'
B. «. Breckliny, Willem Jans» " '

ì i Claus Fick. I. ^ »rufe.

Den 28. December 1846. / >

Die Lsmm cr;-Devutatndn... •. M n a-,r. * n *f - ' - - *'".*'*• .
. '.'•.ff' -
' l i‘ 2: »

Am'nächsten Freitage, als am Ncujahrètage, wer-

den keine Course notirt. V / .........,, *

- Deü 28. December 1846. °

âeî s’ ff.
Diê Commerz - Deputation.

-.. Â... nai i n i“ \ h : f.‘ n -:* 1 •

r, .. , Drcr«te des Senats. , .. .

Den 28. Decbr.:. In Sachen G. C?. Ballbeimer.

. Den sto. Decbr»: -In Sachen W. C. Steffens» —

5>rn. Oris. H. L. Bebn, in dricfl. Auftrage. — H. N.

D. Zeiß. - C. F. R. Götze. - I. H. Hermann Er.

den. — I. A. MeisSner. — G. W. EarstenS. — G.

F. A. Vtuhöscldt. - Dr & Hilmerö. — Z H. Schneider.
. -nnn!,n. '• i ;•!! -î,- —T- fl

4 s ,n, ,*n; - .'.Decket des Oberyerichts. < .

Den 30. Decbr»: In Sachen Frau MT. geb.

Böhl, dcfti. Hrn. Senat. n. H. Z. Ltldendorff Wittwe
vum Bno. Bui store. '

Erkenntnisse des ^andelsflerichrs.

Ausserordentliche Sitzung der ersten

',2- Kammer^' '' ^ 'ff

Den 30. Decbr.: In Sachen C. F. Weilandt» als

Wechselinhaber, e. I. M. Heine. — Hrn. Vns« Kauff«

mann «übst. nom. ^ C. E. Cosöat. '

k: fl 1'

•\r 4 ?? aiIIssrmentc. n Vf,.

Den 291 Decbr. hat Johann Friedrich Wc,emann.

Schlossermeifter. wohnhaft Steintwiete No. !4, mit

Crt niâ. i$ß bei dem Handelsgerichte Insolvenz

erklärt.' ^ ; ;,

.... Söaltl bf V C ucat. lonorum:

OTontog, tcrt 4. Januar 1817, Nachmittag, >j Uhr.

Dev 30. Decbr.. hat Earl Christian Cossat. Bau.

sprculaiit. 'wohnhaft Billwädder an der Bitte, mit

gko.# 8070 und ^.#8115. 5 p bei dem Handels,

gerichte Insolvenz erklärt.,/. . f.f

' W äh 1 *b eY Cü*fat.11 boh o ro m r

Dienstag, den 5.-Iannai"'1847, Akittàgs 12 Uhr.

Kl» NoIntninoban flöt: Die I. Neemke, v. .ekiel,

. Selcke nebst Schwester».v..Glüchstadt, u. Nathan,

Rendsburg. Kaust.; Weis, v» Kopenhagen;

. KotzeUbà.nehrer, v. Nicndork. -i' . h
ÌBLôtcn /»um GrU8«hcr*og von Mecklenborgi Die AH.

Homburg» Bildhauer, v. Schwerin; Marnitz. Kfm.,

v. Boizenburg.; Holst, Landmann, u. Leonhardt,

Oekonom, h. Itzehoe, »f.'vi. *»--n*f'<r. ViUk,-:.

Stadt Wilder j Hr. fi». 'Westphal, Weißgtvber, v.

. Lüneburg. .

' nnffSf und Handn ^ Nachrichten.

(2luö der Expedition des Telegraphen.) n -

Hamburg, den Ni. December. Das Els schebt

sich nach unten hin immer mehr zusammen, dock. ift

die Passage für schwerere Lasten überatt noch jchr

gefährlich und ist krshalb noch diesen Morgen nn

Milcherschlittcn in der Gegend von Largenbrook en.

gebrochen und cine Person dabei ertrunken. —

hiesigen Hafen eröffnete man den Schuten heute we-

der durch Aufeisen eine Rinne und'löschte einiet

Waaren... ..-r-f l. , ‘ f ‘

Glsickstadt, den 30. December. Eine wesentlich'

Veränderung-ist im Eisgang der Elbe nicht eingetre.

ten. —' Das Dampfboot Marshals hat nachträglich

noch einige pr. Eisenbahn eingetroffene Güter Uber«

nommen. -7«»Der Galeas-Ewer Delphin. Capt. Ate«

wes, loscht, seine Ladung. — Wind: S.W.

. Ai,gkkoÄjnî.tzr Fr.xmvt, : -

Alto Stadt London; Baron v/Zcstersteth. a. d. Hannov.

Victoria-Häteh I. Durch!. d,e Frau Generalin An.

driewökh nebst Familie» a. Rußland; die HH. 9teu«

bau-, Bauratb» v. Berlin; Lemcke. v. Schwerin;

S?u. I. Tobias. Pferdehändler, v. Waren.

Nütel de l'Luroper Hr. Arnold, o. d. Atecklenburg.;

Frau Professoriu Schreiber» v. LudwigSburg.

Uüle» 6«. 1'eterr.duexr Die HH. Bartuch. Dompre«

diger, v. Schwerin; Prof. v. Atüller, v. Berlin;

F. Friese u. E. Wagner, v. Magdeburg. H. Lo.

wer, v. Leipzig, u. A. Engelhardt, v. Paris, Kaust.

Stthr^s optisäie Runvgemälde.

Königstraße. — Jeden Abcnd von 6—9 Uhr.

Dritte Station der malerischen Reise um die Lgelf.

' Reise nach Amerika pr. Dampfschiff, bei starkem

Sturme. Einfahrt in die Bay von Rio te Ja-

neiro. — Ansicht in einem Urwalde in Brasilien. —

Kaffee-Ernte in Brasilien. — Victoria,Land, 1843

durch Capt. JameS Ros; entdeckt» im 77st.en Gr. südl.

»Br. — Port Jackson und Sidney-Town in Neuhol-

land. — Das Vorgebirge der guten Hoffnung. —

Macao, vom Begräbnifjplatze übersehen. — Ter große

Tempel in Macao. — Die Factoreien in Canton.—

Die große chinesische Mauer. — Ferner, zur Wieker«

Polung der unterbrochenen ^Abtheilung: Tie Binnen-

Alfter, aus dem Garten Sanssouci gesehen 1810, und

von derselben Stelle 1842, den 6 Mai, Nachts. —

Auch ist auf kurze Leit ein Modell vom Dome mit

zu sehen. -

-Stadt f T h e a t e r.

Donnerstag, den 31. December: Der Wildschütz,

• ; • * oder: Die Stimme der Statur, komische Oper.

Hierauf: Der Sylvesterabcnd, oder: Die Nacht-

wächter, Schwank.

2lnfang dieser Dorstelluny 6 Utzv. Ende Uhr.

Freitag, den T. Januar 1847: 1) Prolog zum Iadrcs«

Wechsel, gesprochen von Hrn. Baison. '2) Zum

ersten Male: In der Luft, Schwank in 1 Aufz.,

frei nach dem Französischen. 3) Guano, das Ligen-

nermädchen, große romantische Oper mit Tanz.

2lnfang dieser Vorstellung um 6 Uhr.

Sonnabend, den 2. Januar, zum Benefiz.Antheile

der Dem. Wilhelm;', zum ersten Male: Uriel

Acösta, Trauerspiel in 5 Aunz., von Karl Gutzkow.
ii—.—;—.——-————»— *

Thalia f T h rare r. -

Donnerstag, den 31^ December, kein Theater.

Freitag, den 1. Januar 1847: Prolog, verfaßt von

.I H. Volgcmäntt und gesprochen von Mad. Go»

manökp. Hierauf, zum drttten Male: Ter Graf

von Monte Christo, dra natlscheö Gemälde in 3

Abtheilungen und 6 Acten, noch dem Roman des

dllcx. Dumas, von Car'.schmjdL Zum Schluß,

zum 18ken Male':-Ein Stündchen in der Schule,

VaudcviUe.Scherz. 7 .

Sonnabend, den 2' Januar, zum ersten Male: Michels

Wanderungen» Zauberpesse mit stlcsang in 4 Ab-

theilungen und 10 Tableaux. Musik componirt

und arrangirt von Ed. Stiegmaun. — (Mit

neuen Tecorationsn und Costümcn.) ^ f

Theater der Vorstadt St. Georg.

Heute, Donnerstag, den 31. December,- keine Dor-

ftellung.

Morgen, Freitag, den 1. Januar 1847: Prolog,

^ verfaßt von F. Sackmann, gesprochen von Atad.

Brauns. Hierauf: Der Chevalier von St.

Georges. Lustspiel in 8 Aufz., nach dem Franz.,

von Th. Hell. Zum Schluß, zum ersten.Male:

Cyprian und Barbara, Lustspiel in 1 Aufz., von

" ? ' Dr. Töpfer; 's;;;' A n' ^ \üvrr

,Vr

, nnV T,ivo lì's Wintergarten»

Täglich sind die Orangerie und das Gewächshaus

dem geehrten Publicum geöffnet.

Cours ver Staats-Papiere und Resten.

ä . - . > * Lerlin, den 29 Decbr.

Cour- auf 5>amburg: lül k. S., 149^ 2 Monat.

Prcuß. Pr.»Scheine 92./ 3z pCt. do. St.»Sch.«

scheine 93',U. —. Oefterr., ü pCt. Metall. —. —

ttuss. 5 pCt. engl. Aist. 11PV4« do. 4 pCt. Inscrivt. v.

840 92-'/z, 4pCt. bei Stieglitz b2'/v, neue 4 pCt. do.

1(^/1

—% -à Hamb» Feuer«Cassen»An!.. 8àà Hpmb.

PrämieN'Scheine —., - Poln. 4 pCt. Schatz« Sch.

80*/4, Part.»Loose 97^. 0«» Fl.»Loose 79, 200 do.

\7 xk. — 24 Holl. 'Inln« rrr¥ .'„ï/~ r„.* *w4 .'./v,'

Hamburg, den SO December.

Briefe. (Seit.

Hamburger, 34 pCt. Feuerkasseu« --

Anleibe. . pr. Cassa 85Va 85V«

Hamburq. Staats.Prämien<Oblig. 86 85'/»

Hämb.'Bergedorfer Eiscnb.-Actien 97 —

Hamb.-Berliner Eisenbabn-Actien« 99V4 99

Ätecklenburgcr, von 1843, 34 pCt. . ^
Mecklenburger Eisend.-O-mtungSbogen' 72'/» 72'

Altona-Kieler Eisenbahn.Aktien, Spec.« nn"•'7

'n Cours pari . . . .110

Glückstadt-ElmSborner «Ansenb.-Actien . —* ; n

Kopenbagen-Rothschild Eisenb.-Actieü. 73 72Vi

RendSburg-NeuMimstcr Eilend:-Action 98 - 98

Magdeb.-Wittenb. Eisenb..-O.uitungs>. — —^

Hanseat. DampfschifflahrtS - Gesellschaft ' n*';*- '

o.D. (mit ZinS-Ver-

- qütung von ützop.^.) 117 N6

Oesterr. Bank-Actien'o.D. pr.Cassa — —u

Da n. 3pC. engl. An!. 1825inS » 842/8 84 %

Rufs. 5 pCt. engl. Anleibe « lO."^ l05à

" .5pC.Met.inbamb.Cert. ' 100'/» 100'/»

" 5 » Infer. 3ren.4teS. » «• — —

- 4 »„ bei Stieglitz » 87^/4 IC—

'i n 5 " Ccrt« 8te n. 4te. » •

" 4 " « bei Hope L Oo. v. 1840 89 -»

Holland/24 ^pCt. Cert. .. pr.Cassa — —

Pvln. Part.-Obl. alte300Fl. « ‘ — - —

" Neue Loose 500 Ft. . " — —

»«n Bank-Cert. 200 v »« u —

" 4pCt. Schatz-Scheine»

Norweg. 4pCt. Anleihe. .

Schweb.4pC.Hvp.CassoAnl. . 95s» 95'/«

.. 4 » Güter-Hyp.-Odl.v. 1846, -

1 Monat nach Ersch. 94'/» 94

Portug. 3 pCt. Engl. An!. pr.Cassa — ^ —

Span. neue5pC.,1020Fo.C. ?-'» 19'/« '19

" 3pCt. Inland. 0. C. « ' 1 30 29'/»

'i H

B. Hirschseldt.

>!' P r 0 c l a m a t a. :

AufZmplorircn Brin;. Heinrich Bruns in cara jic-

reditafis des verstorbenen Kaufmannes Ludwig Walter,

Llssociv des HandlungshauseS' A. F. Naht Walter,

und unter' Zustimmung des hiesigen Kaufmannes

Adolph Friedrich 9caht, befindet sich Hieselbst ein öf-

fentliches Proelama angeschlagen, wodurch die Erben

des genannten, am 7. Sept. d. I. auf einer Ge-

schäftsreise zu Kopenhagen verstorbenen hiesigen Kauf-

mannes Ludwig Walter, ferner diejenigen, welche

sich als Gläubiger aus irgend, einem Ncchtsgrunde

Ansprüche an den Nachlaß de? Verstorbenen, inSbe«

sondere auch aus der Verbindung mit dem.Hand«

Lungsbause A. F. Naht die Walter.' beilegen, inso-

fern sie nicht gesonnen sind, sich an den Associê Adolph

Friedrich Naht, welcher, als jetziger alleiniger Inha-

ber der Handlung. .^eUva und Passiv«, derselben über«

restens < . . _

und Gläubiger,, unter dem Rechtsnachtbeile des Aus-

schlusses von dem Walter'fchcn Nachlasse. Erstere im

hiesigen Gerichte. Letztere bei dem implorantischcn 6u-

rakore bereditatisstgegen Empfang eines 'Anmeldung-'

scheinS, im Falle eines Widerspruches aber gleicknülls

im hiesigen Gerichte sich anzugeben, die Schuldner

ihre Schuld, bei Vermeidung abermaliger Zahlung,

an den imploranftschen Curiitorein hereditaria zu

entrichten. ' ' ' ' >"

.-Votum Lübeck im Nicdergrricht, den 5. Decbr. 1846.
In Odem * ^ . lir.wlbel, Br.

nf*rr

B e k a n n t in a cd u n fl.

In Sachen den Nachlaß weiland Lotterie«Collcc«

tcurs Georg Carl Rüdcmann betreffend, werden

auf den 'Antrag des Nachlaß» Curators, Advokat

Gotthard, alle diejenigen, welche Rechte und For-

derungen, nümontlich Erdansprüchc an dem fraglichen

Nachlasse ztl letzen vermeine». hiemit«diokaninev. «tirt,

in dem zur Anmeldung und Klarmacbung derselben auf

den 29. Januar 1847,

Morgens wUhr, vor unterzeichncteiü Hekzogl- Stadc»



aerichte, im Gcbäudè deö Herzogt. KreiSgerichts, Iw»

selbst anberaumten Termine, zu erscheinen, und ibrc

Ansprüche' bei Strafe deS Ausschlusses auszuführen.

Braunschweig, den 30. November 1846.

Herzog!. Stadtgericht 3tcn Bezirks.

^ ^ • i . '*•' 1 W. Emperius.

Zweite Bekanntmachung.
â ^ X n> 0 i‘, *1 4 «(, . * i- ,

Extract

M in No. 306 dieser Zeitung inserirten Proclams.

Alle, welche nicht protocollirte dingliche Ansprüche

und Forderungen an die von dem Eingesessenen Mat-

thias Kedenbürg verkaufte, zu Rugcnbergen belo-

gene Besitzung cum pcrtin. aus irgend einem Grunde

zu haben vermeinen, haben damit innerhalb I2N)ochcn,

vom Tage der lebten Bekanntmachung dieses Proclams

an gerechnet, bei Vermeidung der Ausschließung und

Strafe des Verlustes derselben, im Actuariate des

Gerichts ordnungsmäßig sich zu melden. .

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungs - Gericht,
den 23. December 1846.

E. 2t. V. Döring. I-F-T- Dumreicher.

(Vorräthig in allen Hamburger Buchhandlungen,

namentlich bei perrhes-Bessee & Mauke.)

Oettinger's Charivari

welcher am 1. Zanuar 18 L7 feinen sechsten Zahr-

gang beginnt, bringt, außer 52 enggcdrucklen Bogen

Text und.monatlich ein dis zwei Beilagen, über 250

Earricaturen, ji deren Ausführung drei neue Zeich,

ner gewonnen find, vierteljährlich eine fortlaufende

Pechvogel-Gallerie u. s. w. Der Zapfenstreich bringt

über hundert humoristisch-satirische Notizen, in wel-

chen sich die ganze politisch-literarische Woche abspie-

gelt. Probcnummern des "Charivari” sind in seder

Buchhandlung Deutschlands vorräthig. Preis eines

ganzen Jahrgangs Lz Thales, ,

V Bei F. Brock ha us in Leipzig ist soeben er«

schienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

* JI 4

n ff 8 S f n,

aus dem häuslichen /eben.

‘ . Aus dem Schwedischen. > ; *

. i; .. -4,- 4? Kwei Tlieile. ,. . •>•

Gr. 12. Gehi 4 Thlr. 15 Ngr.

Vorräthig bei HAGovert, Hamburg, Neuerwall

: 00« 1 *.. 4 n . -
.Îf*8î "./«Unie.n A " f ""

t á 4? -4 ffe.. à,, - A,
il ÌA f.

mmmr

Zm Verlage der C. W. Leske'fchen Buchhand-

lung in Darmstadt erscheint von Neujahr 1847 an

und ist durch alle Fürstlich Tburn und TariSschen

Posten, so wie durch alle Buchhandlungen zu dem

Preise von s Thalern Pr. Cour. od. » Fl. s«Kr.

' zu beziehen: "

Der deutsche Auswanderer. Central-

7 blatt der deutschen Auswanderung und Co-

lonisirung. Redaction: F. Haas, Dr.

K ü n z e l in D a r m st a d t und Dr. H.

Malten in Mainz, gr.4.

Wöchentlich erscheint ein Bogen und die etwa nö-

thigen Lithograpbieen oder sonstigen Beilagen.' Bei

Beziehungen durch andere als die Fürst!. Thurn und

TaxiSschen Posten tritt ein verhaltnißmaßig höherer

Abonnements-Preis ein.

Gefällige Bestellungen erbitten sich

Nestler & Melle in Hamburg.

Alle Buchhandlungen (in Hamburg: üVeslIer &

Melle) nehmen Bestellung an auf:

Botanische Zeitung1.

Heraugegeben von Hugo v. Mohl und von Schlech-
tenda

Wöchentlich I—D/sBog. und Abbild. 1847. Jahr-

gang V. 45/i Rthlr.

Journal für Kinderkrankheiten.

Herausg. von Dr. Behrend und Dr. Hildebrand,

Jährlich 2 Bände in monatlichen Heften. 1847.

Band VIll und IX. à 2Vst Rthlr.

• \ Wer Jahnarzt.

. Herausgegeben von C, 14. Schmedicke.

Monatschrift für Zahnheiákunde.* 1847. Jahr-

gang II. 2 Rthlr.

A. IFörslrier’s Verlagsbuchhandlung
in Berlin.

Im Verlage der Vosjischen Buchhandlung in Ber-

lin und Benouard <§* Comp, in Paris ist so eben

erschienen und durch alle Buchhandlungen des ln-

und Auslandes zu erhalten:

Aprile« W# <n.. Exercises pour la Vocalisation av.

Acc.de Piano à 1’usage du Conservatoire de Naples,

Nouv, Edition. 2^.

iiiade, At. V¥,9 6 Gesänge für 4 Männerstimmen,

Op. 11. Us.

lialklirenner, F’r., Fantaisie sur les “Mousquc-

taires de la Reine”, de Halevy, pour le Piano.

Oeuv. 181. 20 Zx.

Enrtzing, A., Waffenschmied, komische Oper in

3 Acten, im vollst. Clavier-Ausztige. 6xP.

Dieselbe Oper einzeln. Xo. 1—15. à 4jff bis

1 »n-

Ouvertüre daraus für das Pianoforte. 12Af.

Potpourri daraus für das Pianoforte. 16$.

Mayer, CIi., Valse pour le Piano. Nouv. Edition.

4$.

Geburt -Anzeige.

5)eute Morgen wurde meine liebe Frau, Marie,

geb. Gchipmann, von einem gesunden Mädchen leicht

und glücklich entbunden.

Ochsenwerder bei Hamburg, den 30. Decbr. 1846.

Hermann 3- Siemsstn, Dr. .

Bekanntmachung.

Die Unterzeichneten find von der Bank von Polen

in Warschau beauftragt worden, vom 4. bis zum

15. Januar k. I. zum Course von Bco.

für S. Rbl. 100 (=- 18811# Bco. für 600 Polnische

Fl., à 6z Fl. für 1 S. Rbl.), die bei den letzten oder

früheren Ziehungen herauögekommenen Pfandbriefe

oder Certificate von Pfandbriefen, letztere unter Kür-

zung von 4 pCt., die Obligationen der Anleihe von

150 Millionen Fl. und die Certificate A und B, so

wie die fälligen und verfallenen Coupons dieser Ef-

fecten, einzulösen. Es find solche demgemäß, während

obenerwähnter Zeit, an den Werktagen, VormittogK

zwischen 9 und 12 Uhr, begleitet von einer genauen

Aufgabe der Nummern nach der Reihenfolge, einzu-

reichen im Ccmtoir von Neimarüö A C«. ,

Hamburg, den 31. December 1846.

Bekanntmachung.

Der Verkauf von Zucht -Stühren in der Stamm-

schäferei auf Spiegelsbcrgen bei Halberstadt beginnt

mit dem 2. Januar 1847; in Berücksichtigung der

für die Wollproduceuten gegenwärtig ungünstigen

Conjuncturen aber zu ermäßigten Preisen.

' Die Administration.

Bekanntmachung. -V

Bei dem bereits begonnenen Verkehr mit Eilgütern

werden nach anderweitigen Mittheilungen auch eben

so bald die Güterzüge auf der Berlin-Hamburger

"Eisenbahn nachfojgen, und verfehle ich daher nicht,

zur Entgegennahme und Wciterbefördi'rung jeglicher

Waare mich ganz gehorsamst zu empfehlen. •.»,

Hinsichtlich der Frachtpreise wird Herr A» B. T o r n-

quist in Hamburg die Güte haben, nähere Auskunft

zu ertheilen.'I" 7 " • .,

Ludwigölust, im December 1846,

,. L. H. MefSmann.

Den 31. December.

Eintritt der Fluthn 12 U..'Eintritt der Ebbe: 4b4U.

Thors p« e -r r er ^ ,

Anfang AbendS 4^/a Uhr, Ende Morgen- 7 Uhr.

Meteorol. Beobachrungen vom 30 Decbr.

Thermometer. Barom.j Wind. Atmosphäre.

Mit-

tags.

Wärm,

ster Gr.

Kälte.

sterGr.

' Mit-

.tags, Mittags. Mittags.

— 5 —— 5 - 9 28.0.3 äW Wolkig.

Literariscke Anzeigen.

So eben ist erschienen

— Stuttgart, Verlag von S. n. Liesching —

und in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haven:

M a :n <1 sa. '

oder die ältesten arabischen Volkslieder,

gesammelt von Abu Temmum,

übersetzt und erläutert

von '

Friedrich R ü ck e r t.

In zwei nheilen.

52 Bogen Royal -Octav auf'feinem Velinpicr.

' . E Preis des Ganzen ni Thlr.

Inhalt:

I. 5)cldenlieder.' H. Tottenklagen. III. Sprüche der

feinen Sitte. -4V.» Liebeslieder. V. Schmäbgedichte.

VI. Gast- und Ebrenliedcr. VN. Beschreibungen.

Vitt. Reise und Rube. IX. Scherze. X. Weiber-

schmähungen.

- Dieses bedeutende Werk des großen Dichters ist

schon seit einer Reibe von Zähren innerhalb und

außerhalb Deutschlands mit Spannung erwartet wor-

den, und wird nicht allein unter den Freunden einer

so reichen und unmittelbaren Poesie überhaupt, son-

dern auch in wissenschaftlichen Kreisen eine dankbare

-Aufnahme finden.

Dix ans

ä la cuiir «lu Hoi ioais Philippe

" - ‘ ‘‘ et
f • " *. % t ' n% X ^ ^ f V *9 „ , , r * • f * ' • f-'1 f ? ' n

Souvenirs

du teiijs de l’Empire de la Re-

stauration.
X t . *Ì J - ^ ? <*. 1 ? * ( 'f* . t : . . 's"' n - , '. -. i i ; . .

B8. APPEIIT,

de la societc des prisons de France.

V o 1 u ui e s g r a n d in ovo b r.

Preis 4 Rthlr. 21 Sgr.

» (In Hamburg durch Perthes-ßeaser 6c Mauke.)

. Pas billigste Auch für Alte!

Neues vpllstuädiges elegantes

CouversationS-Lexicou

für Gebiltete aus allen Standen, herausgegeben im

^ìerein mit einer Gesellschaft von Oielehrten, von

Prof. Dr. O. L. B. Wolff. 2te wohllcileAusgabe.

Leipzig,, nollmamsi. 5 starke Bande in 4., mit 5

Stahlstichen. Preis 2 n Preuß. (5rt., bisher 4z *f.

Ausgabe mit 70 Stahlstichen »j

Das vorstehende Werk von 8t>0 Bogen behandelt

über 20.000 'Artikel — wurde erst 1841 vollendet —

und wird wegen Concurrenz/ so lange der geringe

Vorratb noch währt, zu obigem Spottpreise zum An-

kauf geboten.

Zu haben in Hamburg bei

G. W. 9kicmeyer, Börsenbr. 2.
^ ie. 4 < *• ' i ^ - - - E.Wll— Hl—-..« n . ,„*44. I, ...nê à—

Expedition: Große Reichenstraße No. 43.

Miisikalien -Anzeige. '

ln Cranz Musikalien*Handlung

in Hamburg sind zu haben:?
Vt 4 \ *Cj ‘-Ï

Verlag von llrcitkops & HärteR in Leipjslg,
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